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213000 Arbeiter geächtet !
Die Z�uhrarbeiier flehen alle aus der schwarzen Liste !

An alle in Betracht kommenden Arbeitgeber - Berbände
ist folgendes Rundschreiben ergangen :

Petr . : Vinstellungssperre auf Grund des

Tarifstreites im Bezirk Arbeitnordwest .

Auf Veranlassung des Gesamtverbandes Teutfcher

Metallindustrieller verhängen wir hiermit die Gin -

ftellungsfperre über alle aus dem Tarifgebiet Arbeit -

Nordwest kommenden Arbeitnehmer . . Zu Ihrer Infor -
matio « geben wir Ihnen die Namen der dem Arbeit -

geberverband für den Bezirk der nordwestlichen Gruppe
des Vereins Deutscher Giscn - und Ttahlindustrieller in

Düsseldorf angeschlossenen Verbände bekannt ; aus ihnen

ergebe « sich gleichzeitig die Bezirke und Lrte . auf welche

sich die nordwestliche Gruppe erstre « tt .

Es folgen nun in dem Rundschreiben die . Namen von

vierzehn Unter nehmeroerbänden des rheinisch -
westfälischen Industriegebietes .

Mit dieser R e i ch s a ch t , die der Gesamtverband Deut -

scher Metallindustrieller auf Verlangen der Ruhrindustriellen
über die 213 000 Ausgesperrten verhängt , ist die Behauptung
der Unternehmer , es handle sich nicht um eine Aus -

f p e r r u n g , sondern nur um den Austrag einer Rechts -
frage , als Lüge und Heuchelei gekennzeichnet .

Die Ruhrindustriellen erklären , sie hatten die Arbeiter

rechtmäßig gekündigt und es bestünde also zwischen
ihnen und den entlassenen Arbeitern keinerlei Rechts -
yder A r b « : t s v e r hä s t n i s mehr . Rgchdem sie die Ar -

beiter entlassen hoben , verschitjken die Industriellen jedoch . an .
alle Unternehmer im Reich eine Achterklärung , die es
den entlassenen Arbeitern unmöglich macht , anderwärts

Lohn und Brot zu finden .
Wenn man irgendwo auch im Sinne des bürgerlichen

Gesetzbuches von einem Verstoß gegen die guten
Sitten sprechen kann , so ist es bei dieser unerhörten Hand -
lugg der Ruhrindustriellen und des Gesamtverbandes deut -

scher Metallindustrieller . Keine Arbeitsstätte , keinen Brot -

erwerb sollen die� Ruhrarbeiter im ganzen Deutschen Reich
finden , well l�er Reichsarbeitsminister es gewagt hat , einen

Schiedsspruch für verbindlich zu erklären , der den Ruhr -

industriellen nicht in den Kram paßt .
Während so der Gesamtverband deutscher Metall -

industrieller den Klassenkamps überspitzt und vergiftet , redet

die Unternehmerpresse heuchlerisch von der „ Verhandlungs -
atmosphäre " , die man schaffen müsse . Ist das die VerHand -

lungsatmosphäre , wenn man 213 000 Arbeiter mit ihren
Familien , Arbeiter , die n i ch t i n S t r e i k get ? eten sind , auf
die Straße setzt, dem Hunger preisgibt und es ihnen gleich -
zeitig unmöglich macht , anderwärts Arbeit zu finden !

Wohlgemerkt , diese Arbeiter sind nicht etwa von den

Unternehmern gefragt worden , ob sie zu den alten oder den

neuen Arbeitsbedingungen arbeiten wollen . Man hat diese
Arbeiter bestraft für einen Schiedsspruch , der selbst nach der

„ Kölnischen Zeitung " den Querschnitt zwischen den Arbeiter -

und Unternehmerinteressen darstellt . Man bestraft diese Ar -

beiter für diesen Schiedsspruch und seine Verbindlichkeits -
erklärung mit der Entlassung . Man geht noch einen Schritt
weiter . Gleich jenen Unglücklichen des Mittelalters , für die

wegen eines schweren Verbrechens an dem Staat und an der

Menschheit die Reichsacht verhängt wurde , so verhängt der

Gesamtoerband deutscher Metallindustrieller auf Anforderung
der Ruhrindustriellen dieReichsachtüber21Z000Ar -
beiter wegen der Majestütsbeleidigung gegenüber den

Schwerindustriellen , die ein sozialdemokratischer Reichsarbeits -

minister , dadurch begangen hat , daß er einen Schiedsspruch
für verbindlich erklärte , den Tnese Schwerindustriellen abge¬
lehnt haben .

In ihrer Presse fordern sie die Stärkung der

Stoatsautorität , beklagen sie die sittlichere r -

w i l d e r u n g der Jugend und preisen die Volks -

g e m e i n s ch ä f t. In vertraulichen Rundschreiben aber ver -

hängen sie über eine Million brotlos gemachte Volksgenossen
den Hungerboytott , weil die Staatsäutorität gegen
die Unternehmer entschieden hat .

Das ist das slltliche Beispiel , das diese Klasfentämpfer
von oben geben . So wird von den Ruhrindustriellen „ in
aller Ruhe " die Rechtsfrage ausgetragen . Um das robuste
Gewissen wird diese Unternehmer niemand beneiden , die „ in
aller Ruhe " 213 000 Arbeiter auf die schwarze Liste setzen
und dann in der Oeffentlichkeit sich auf das Recht zu berufen
wagen .

Die schwarze Liste wird verlängert .
Hägen , 7. Nooember . ( Eigenbericht . )

Zahlreiche Unternehmen der eisenverarbeitenden Industrie im

Randgebiet haben ihrer gesamten Belegschaft gekündigt und

Stillegungen angekündigt . Die Rietensabrik vrinz

Hemer , die dem hoesch - Konzern angehört , hat der gesamten

Belegschaft zum lö . November gekündigt . Aller Voraussicht nach sind
die Unternehmer entschlossen , die Aussperrung aufdasgesamte
Randgebiet auszudehnen .

Kehrt poincare wieder ?
Spaltung der Radikalen wahrscheinlich .

Paris , 7. November . ( Eigenbericht . )

Di « Politiker , die der Präsident der Republik . D o u m c r g u e ,

am Mittwoch zu sich ins Elysee berufen hat , um mit ihnen über die

Lösung der Regierungskrise zu beraten , stammen vor -

läufig olle aus dem Loger der Radikale » Partei . Augenscheinlich

kommt es dem Präsidenten darauf an , die Stimmung in dieser so

außerordentlich zwiespältigen Partei zunächst einmal deutlich zu

«rsorschen und festzustellen , inwieweit die Porlamentsfraktion der

Radikalen die überstürzten Beschlüsse von Angers teilt . Irgendeine

Persönlichkeit , die eventuell als Nachfolger Poincarcs in Frage

kommen könnte , hat bisher im Elysee »och nicht vorgesprochen .

Augenscheinlich soll also die Ministerkrise von der Seite der

Radikalen Partei aus gelöst werden , d. h. es soll zunächst eine

Reinigung im Schöße dieser Partei angestrebt werden . Es

scheint Immer wahrscheinlicher , daß die Einheit der Radikalen die

Krise nicht wird überstehen können . Die radikalen Minister haben

bereits in ihren Demissionsschreiben die Beschlüsse von Angers

deutlich genug desavouiert . Da. zu kommt aber noch , daß der

Innenminister S a r r a u t angeblich offen mit seinem Austritt aus

der Partei gedroht haben soll , wenn man die Störenfriede um

Cailloux nicht auszuschließen sich ausrasten könnte .

Al » aussichtsreichster Kandidat zur Neubildung der Regierung

wird allenthalben bis weit in die Reihen der Linksparteien hinein

allein Poincare

genannt - Denn Poincorö sich wirklich unter dem starken Druck der

öffentlichen Zjkeinung zur Regierungsbildung entschließen sollte ,

würde er sicherlich die weitaus größte Mehrbeit der Radikalen

Partei hinter sich hadqn . Lediglich die klein « Gruppe von etwa

z « » i D » tze « d Köpfen , die bisher immer gegen ihn gestimmt

hat , würde weiterhin in der Opposition bleiben . Aber diese Gruppe

soll wegen ihrer Manöver in Angers ausgeschlossen werden . Aller -

Vings dürfte es Poincare trotz seines Einflusses nicht mehr gelingen .

seine alt « Koalition der nationalen Einheit unverändert zum Leben

zu erwecken . Selbst den gemäßigten Radikalen war die Zusammen -

arbeit mit der reaktionären Gruppe Marin auf die Dauer nicht

mehr tragbar erschienen .

Königsberger Konferenz gescheitert .
Zaleski und Woldemaras reisen ab .

Di « Königsberger Konferenz zwischen Litauen und

Polen ist , wie hier gleich vorausgesagt wurde , abermals gefchei -
tert . Es wurde festgestellt , daß mit Ausnahme der Frage des so-

genannten „kleinen Grenzverkchrs " auf beiden Seiten der Wilnoer

Demarkationslinie eine Einigung über die verschiedenen Streit -

fragen nicht m ö g l i ch sei . Die Delegierten beider Länder reisen ab .

Wie Hoover siegte .
19 : 16 Millionen H' immen , 444 zu 51 Wahlmännern .

Zu den späten Abendstunde « de » Mittwoch wird alz Endresullot
der amerikanischen Präsidentenwahl gemeldet , daß Hoover ld Mil¬

lionen wählerstimmen und « 44 Elektorenstlmmen , Smith 1 « Mil¬

lionen WSHlerstimmen und S7 Elektorenstlmmen erholte « Hot . Da »

Verhältoi » der Elektorenstlmmen würde danach etwa 4' / » zu l be¬

trogen , da » Verhältoi » der wählerstimmen zu 1.

Amerikas neuer Präsident .
Die Grenzen des «Sieges - die politischen Ziele des «Siegers

Der Präsidentschaftskandidat der Republikanischen Pa »
tei , Wirtschaftsminister Herbert Hoover , wird mit im -
posanter Mehrheit zum Präsidenten der Vereinigten Staaten
gewählt werden — das ist das Ergebnis der Wahl der Wahl -
männer am vorgestrigen „ Dienstag nach dem ersten Montag
im November " , den die amerikanische Verfassung festsetzt . Wenn
am 14 . Januar nächsten Jahres die Wahlmänner — Elek -
torcn — in den Hauptstädten ihrer Staaten zusammen -
getreten sein werden , um Amerikas „ besten Bürger " zum
Präsidenten zu wählen , und wenn am 13 . Februar der Präsi -
dent des Senats vor . dem versammelten Kongreß die bis
dahin geheimen Ergebnisse ihrer Abstunmungen . feststellen
wird , dann wird auch offiziell und feierlich bestätigt , was
die Oeffentlichkeit seit gestern bereits weiß : daß auf Hoover
444 von 531 Elektorenstimmen entfallen .

Man hat den Sieg des republikanischen Kandidaten einen
laiKlsluIf — einen Erdrutsch genannt . Dem Demokraten
Smith scheinen nur die Stimmen von sechs Staaten , dem
Republikaner die von 42 der 48 Staaten zugefallen zu sein .
Aber von� einer vernichtenden Niederlage der Demokraten ,
davon , daß Smith der „ Totengräber seiner Partei " geworden
sei , kann ernsthaft die Rede nicht sein . Der Erfolg der Re -
publikanischen Partei stellt sich nur im ersten Augenblick als
überwältigend dar . In Wachrheit ist es ein klarer , aber kein
den Gegner vernichtender Sieg .

Es ist zur Stunde noch nicht bekannt , wieviel Wähler -
stimmen hinter Hoover und wieviel hinter Smith stehen — •
auf alle Fälle ist die Differenz zwischen den beiden nicht ent -
fernt so groß , wie sie durch das veraltete Wahlsystem ge ?
macht worden ist . Das voripemal gewannen die Renubli -
taner mit 15,7 Mill - onen Wählerstimmen van 20 0 Millio -
nen abgegebenen Stimmen nicht weniger als 382 von 531
Elektoren ~ auch diesmal stammt ihre Ueberlegeubeit zum
größten Teil daher , daß nicht , wie in Deutschland dir Präsi -
dent durch eine allgemeine , gleiche und direkte Wahl von den
Bürgern gewählt , sondern er in einem indirekten Verfahren
erkoren wird . Jeder Staat hat soviel Elektorenstimmen , wie
er Senatoren und Abgeordnete in den Kongreß entsendet .
Schon dabei sind die kleinen Staaten bevorzugt , weil sie wie
die größten zwei Sitze im Senat besetzen , so daß sich der
Unterschied der Größe nur in der Zahl der Abgeordneten
zum Repräsentantenhaus auswirkt : diese Verteilung der
Stimmen kommt den kleinen Staaten des Westens und da -
mit den Republikanern zugute . Hinzu kommt , daß feit 1910
die Verfasfungsbestimmunq nicht mehr durchgeführt worden
ist , daß nach jeder Bevölkerungszählung die Zahl der Ab -
geordneten neu verteilt werden toll . In einer Art , die an die

Verfälschung des Reichstagsmahlrechts im früheren Deutsch -
land erinnert , sind gerade die Staaten des Südens mit ihrer
neuerdings starken industriellen Entwicklung und damit die
Demokraten benachteiligt worden . Das wichtigste freilich ist ,
daß innerhalb der Staaten kein Verhältniswahlrecht ange -
wandt wird : eine ganz geringe Mehrheit genügt , um alle
Elektorenstimmen eines Staates zu gewinnen , eine noch so
große Minderheit geht völlig verloren . So genügen einige
ganz knappe Majoritäten in einigen wichtigen Staaten , um
eine geringe Mehrheit an Wählerstimmen in einen gewalti -
gen Sieg oder gar eine Minderheit in eine Mehrheit zu ver -
wandeln . Auf diese Weise gewann Wilson seinen Jpieg .
So bat diesmal Hoover im Staate New Dork 2,1 , Smitb
2,0 Millionen Stimmen erhalten : die Differenz von 100 000

genügte , um Hoover alle 45 Elektorenstimmen des Staates

zu verschaffen . Aehnliche knappe Majoritäten in anderen
Staaten haben ihm den Schein eines die Demokraten ver -

nichtenden Sieges verschafft .
Aber hinter dem Scheinsieg verbirgt sich doch ein realer

Sieg . Smith ist geschlagen worden , obwohl ihn die omeri -

konischen Gewerkschaften , wenn auch nicht ganz
offiziell , unterstützten : er hatte sich mit Rücksicht auf die Unter -

nehmerinteressen im eigenen Lager nicht entschließen können ,
ihren Kampf gegen die streikabwürgenden einstm - ilinen Ver «

fügungen ganz vorbehaltlos zu unterstützen . Die Republi¬
kaner haben Erfolg gehabt , trotzdem Smith eine Persönlich -
keit ist , die gerade die werktätigen Massen in den Städten

zu faszinieren versteht : verkörpert sich dock ) in ihm der ame -

rikonische Proletarier , der . nur auf sich selbst gestellt , sich den

Weg unter den dürftigsten Verhältnissen in die höchsten

Staatsämter bahnte — Smith ist dreimal zum Gouverneur

des Staates Rem Pork gewählt worden . Sein Mißerfolg

beruht ähnlich wie der von Marx als deutscher Präsident - .

schaftskandidat darauf , daß die protestantische Mehrheit des

Landes keinen Katholiken zum Präsidenten haben will —

es wurde im Wahlkampf vielfach mit lächerlichen Schauer -

Märchen gearbeitet , wie das mit Smith der Papst ins Weiße

Haus einziehen würde . Entscheidend war auch , daß Smith

für die Lockerung des Alkoholverbotes eintritt , wäh -

rend Hoover für die strikte Jnnehaltung der Antialkohol -

gesetzgebung eintritt . Die Präsidentenwahl hat so den Eha -

rakter eines Volksentscheides gegen den Alka -

h o l erhalten . Namentlich die Frauen , die sich diesmal



n besonders großem Umfange an der Wahl beteiligten , haben
i ) ier ihren Einfluß geltend gemacht ; ebenso sind aber die

veitaus meisten Unternehmer und Landwirte gegen die Locke -

ung der Altoholgesetzgebung , deren soziale Wirkungen in

, furopa allzu ausschließlich nach den Schilderungen begüterter
: Besucher beurteilt werden , die sich über das Verbot hinweg -
zusetzen oermögen , während tatsächlich die Verteuerung des

�llltoholgenusies breiteste Massen zur Verwendung ihrer Ein -

>rahmen für wertvolle Kulturgüter erzogen hat .
Mit Hoover tritt — zum erstenmal wieder seit Wilson —

i ' ine ausgeprägte Persönlichkeit an die Spitze der Vereinigten
Staaten , ein Mann , der seine eigene Politik treiben wird

) . >nd treiben kann , da er in sich die Aemter des Staats -

>räsidenten und des Ministerpräsidenten vereinigt . Die Politik ,
' le Hoover als Handelsminister getrieben und zu der er sich

: n seinen Wahlreden bekannt hat , wird er jetzt nur noch um

j 0 wirksamer durchsetzen können : Tatkräftige Förderung des

amerikanischen Exportes , verbunden mit einer
: o ch s ch u tz z o H p o l i t i t , die den Waren aus anderen

i Zandern den Zutritt zu Amerika nur noch mehr erschwert ;
: « eben der wirtschaftlichen auch eine politische Expansions -
, i o l i t i k , der an der Einschränkung der Rüstungen wohl
Weniger gelegen sein wird als der Regierung Coolidge :
: wlitisch Zurückhaltung von Europa und vom Völker -
. , u n d e. dem nicht beizutreten die „ Plattform " der Republi¬

kaner wieder ausdrücklich erklärte , während die Mitarbeit

zln dem technischen und humanitären Werk in Genf forr -
zesetzt werden soll ; in der S ch u l d e n f r a g e ein unerbitt -

iches Bestehen darauf , daß „ die eingegangenen Verostich -
ungen voll eingelöst werden " — es handelt sich um 115 » Mil -

k iarden Dollar , die von den europäischen Schuldnern einzu -
, reiben sich die Republikanische Partei festgelegt hat .
i Es wird noch eine Reihe von Monaten dauern , ehe sich
zrsoovers Aktivität in der internationalen Politik bemerkbar

j nachen wird . Er tritt erst am 4. März sein Amt an . Ev ist
i och nicht zu erkennen , in welchem Umfange Hoovers Politik

, mrch republikanische Gewinne im Repräsentantenhaus und
Senat unterstützt wird ; sicher ist es schon jetzt , daß der

imperialistische Kurs der Bereinigten Staaten und der

i Republikanischen Partei in den vier Jahren der Amtsperiode
i yoovers mit gesteigerter Energie weitergesteuert wird .

HooverS Laufbahn .
Herbert Clark . h ovo er ist im Staat « Iowa im

tlugust 1874 geboren , ist also 54 Jahre alt . Don Berus B « r g -

vertsingenieur , reiste «r gleich nach Absolvierung seiner
Studien in der Welt herum . Mit 2t Jahren übte er seinen Berus
n Spanien aus , zwei Jahre später in A u st r a l i e n . mit

Jahnen war er bereits leitender Ingenieur in der Ehinestschen

öcrgwerksvenvaltung in T i e n t s i n und erlebte in dieser Eigen -
chast den Boxerausstand : später war er in den Bergwerken
Sibiriens und Südafrikas tätig .

Als der Weltkrieg ausbrach , defand er sich gerade in

xuropa als Kommissar für «ine damals geplante amerikanisch «
Isteltausstellung . Er erhielt von der amerikanischen Regierung den

luftrag , die Lebensmittelversorgung der belgischen Zivil -
»evölkerung unter der deutschen Militäroktupatirm zu organisieren .
Obwohl einsichtig « Stellen der deutschen Regierung dies « humani -
är « Tätigkeit als ein « willkommene Entlastung empfanden , stieß
öoover bei den deutschen Militärbehörden auf allerlei

Widerstände und Schikanen , die ihn stark gegen Deutschland ver -
nmmten . Daher lehnte er noch dem Wassenstillftand ein Zu -
ommenarbeiten bei der Hilfsaktion für die hungernden Kinder

Mitteleuropas mit solchen Persönlichkeiten schroff ab , die mit dem

kaiserlichen Regime in Verbindung gestanden hatten .
Roch dein Sturz Wilsons und der Wiederkehr der Republikaner

zur Macht wurde «r im Jahre 1921 Staatssekretär des

Handelsdepartements und behielt diesen Posten unter

Coolidge bis vor einigen Monaten , als «r die PrSstdentschasiskandi -
datur für die Republikanische Partei annahm . Als Staatssekretär
trat er sehr entschieden für I n du st r i e s ch u tz z ö l l e «in und

machte sich dadurch viele Farmer zu Feinden . Sein « rücksichtslos «
Cnergi « trat besonders in Erscheinung bei der Hochwassertatastrophe
des Mississippi vor etwa Jahresfrist . Um die stark bedroht « Stadt
S t. L o u i s zu schützen , gab er den Befehl zur Sprengimg von
Dämmen oberhalb der Stadt , wodurch sich ungeheure Wasserm engen
über die Ebene ergossen und riesige Flächen von Ackerboden sowie
ganze Dörfer oerwüsteten — aber die Stadt wurde dadurch ge -
rettet . Damals war Hoooer , der mit besonderen Vollmachten aus
gestattet war , von einer starken Polizeiestorte dauernd umgeben ,
weil man Attentate schwer geschädigter Farmer auf ihn befürchtet «.

Ueber Hoovers Verhältnis zu E o o lid g e waren bis zuletzt
ühr widerspruchsvolle Meldungen verbreitet . Die englische liberale
Press « behauptete , bah sich Coolidge bi » wenig « Tage vor der Wohl
Kartnäckig geweigert hätte , für ihn , also für den Kandidaten der
eigenen Partei , öffentlich einzutreten , obwohl die Parteileitung es
ihm wiederholt dringend nahegelegt hatte und eine solch « Kund «

gcbung sonst immer üblich gewesen wäre . Wenig « lag « vor der
Wahl trat indessen der bisherige Präsident au » seiner Reserve
berau » und telegraphierte ihm , daß er sich keinen würdigeren Nach -
solger denken könne als Hoover . Dieses Telegramm soll sogar
den Ausschlag sür Hoover gegeben haben .

Stark protegiert wurde Hoover hingegen vom Staatssekretär
sür Finanzen Mellon , dein Bertrauensmann des Rew - Porker
Finanzkapitals . Dagegen waren Hoovers Beziehungen zum Staats -
sekretär für auswärtige Angelegenheiten Kellogg seit Jahren
gespannt und es gilt als sicher , daß Kellogg seinen Posten unter
Hoooer nicht beibehalten wird . Als sein Nachfolger wird vielfach
der bekannte Senator und Vorsitzende des auswärtigen Ausschusse »
des Senates Borah genannt , der sich im Wohlkamps sür
Hoooer eingesetzt hat , ebenso spricht man für diesen wichtigen Posten
vom bisherigen amerikanischen Botschafter in Mexiko Morrow ,
dem es gelungen ist , die Beziehungen zwischen den Vereinigten
Siaaten Amerikas und Mexiko wesentlich zu bessern .

Parlamentseröffnung in Lettland .
Sozialsiemolralischer Parlamentspräsident .

Lettland » neues Parlament wählt « zum Präsidenten den So -
zialdemokraten Dr . Paul Kalnin wieder . Die Regierung
erklärte ihren Rücktritt . ( Das ist aber nur eine Formalität zwecks
Umbildung auf gleicher Basis , da die Wahlen die Stellung der
Regierung gestärkt haben . D. Red . )

Sozialdemokratischer Versuch zur Kabinettsbildung .
Di « Sozialdemokratische Partei hat den Auftrag de » Staats -

Präsidenten zur Regierungsbildung angenommen und will ver -
suchen , gemeinsam mit den Kommunisten und den Demokraten eine
Linkskoaßtion zu bilden . Es ist s « h r z w e i f « l h a f t , ob diesem
Versuch ein Erfolg beschieden fein wird .

Eine juristische Glanzleistung .
Entschädigung russischer Emigranten durch deutsche Steuerzahler ?

Die Sowjetregierung läßt durch die Berliner

Firma L e p k e eine Reihe von Leningrader Kunst -
gegenständen versteigern . Aehnliche LersteiAerungen
sind in London und Paris vorgenommen worden . Sie Häven
in der Kunstwelt größte Beachtung erfahren .

Während der Pariser Versteigerung haben russische Emi -

S
ranten den Versuch unternommen , mit Hilfe französischer
lericbte das unzweifelhafte Eigentum des russischen Staates

als ihr Privateigentum zu reklamieren . Sie sind von den

Gerichten abgewiesen worden . Ebenso ging « s in London .

Bor und während der Berliner Dersteigerung hat die

deutschnationale Presse systematisch gefordert , daß
die Versteigerung verhindert werde , da es sich um „ g « -

stohlencs Gut " handele . Dieser Pressefeldzug erfolgte
im Interesse einiger russischer Emigranten aus dem

ehemaligen russischen Hochaoel , die mit Hilfe deutscher Ge -

richte wieder in den Besitz von Kunstwerten gelangen wollten ,
die der russische Staat nationalisiert hat .

Das Berliner Landgericht hat als erste Instanz die For -

derung der Emigranten , durch einstweilige Verfügung die

Versteigerung der in Frage kommenden Stücke zu untersagen ,
abgewiesen . Das Kammergericht hat in zwei Fällen
den Entscheid des Landgerichts aufgehoben und einst -
weilige Verfügungen erlassen . Räch dieser Cnt -

schetdung des Kammergerichts hat die 8. Zivilkammer des

Landgerichts II auf Antrag von 14 russischen Emigranten
ebenfalls einstweilige Verfügungen erlassen . Der Feldzug
der Emigranten und Deutschnationalen hat bei Berliner Ge -

richten emstweiliae Unterstützung gefunden .
Es liegt darin der Versuch , eine Rechtsfrage neu auf -

zurollen , die für Deutschland wie für alle Mächte , die die

Sowjetregierung anerkannt haben , längst erledigt ist . Die

Nationalisierung in Rußland ist durch einen Akt der souve -
ränen Staatsgewalt erfolgt — also für Rußland vollkommen

rechtmäßig . Die deutsche Regierung hat im R a p a l l o -

vertrag die russische Regierung und das russisch « Recht
anerkannt , so daß ein Deutscher , der in Rußland ent -

eignet worden ist , nicht vor deutschen Gerichten auf Heraus -
gäbe klagen kann . Das Kammergericht gesteht ruffischen Emi - -

grauten ein Recht zu , das deutsche Staatsangehörige nichl

besitzen . . Seine Stellungnahme ist ein Widerspruch zu Vor -

entscheidungen deutscher Gerichte wie zur allgemeinen Praxis

deutscher Gerichte , die das russische Recht als geltendes Recht
anwenden .

Der Anspruch , den dos Kammergericht erhebt , indem es
die Rechtmäßigkeit des Erwerbs dieser Kunstschätze durch die

Sowjetregierung nachprüfen will , läuft im Grund « genominen
darauf hinaus , daß ein deutsches Gericht rechtsver -
kindlich darüber entscheiden will , ob die Sowjetregie -
rung „ rechtmäßig " zustandegetommen sei .
Warum nicht auch di « Nachprüfung , ob die russischen
Emigranten , die auf die Leningrader Kunstwerke An -

spruch erheben , r e ch t m ä ß i g in den Borbesitz dieser Sachen

gekommen sind ? Die russische Revolution vor dem Forum
des Berliner Kammergerichts auf ihre Rechtmäßigkeit nach »

geprüft — es ist sehr lächerlich .
Diese Schildbürgerei nach dem Herzen russischer Emi -

granten und ihrer deutschnationalen Bundesgenossen hol

ihre politischen Konsequenzen . Folgt der einst - -
welliaen Derfüauna eine endgültige Entscheidung
im gleichen Geiste , so würden die in Frage kommenden Kunst -
werke den russischen Fürsten und Großfürsten ausgeliefert
werden , di « Sowjetregierung aber hätte dann einen

Schadenersatzanspruch an die deutsche Regierung ,
und die deutschen Steuerzahler müßten be. jahsen . Mit anderen

Worten : das Kammergericht hätte dann entschieden , daß die

deutschen Steuerzahler die Entschädioung der

durch die russische Revolution enteigneten r u i s i s ch e n

FürstenundGroßfürstenzu übernehmen haben . Bon

Rechts wegen !
Wir danken bestens für eine Rechtsprechung , die russischen

Emigranten Geschenke auf Kosten des deutschen Volkes macht
und entgegen den bestehenden deutsch - russischen Verträgen
diplomatische Konflikte heraufbeschwört !

Zentrum und Eisenkonflikt .
Lnierpellaiion und Anträge im Reichstag .

Die Zentrumsfraktion des Reichstages beschäftigt « sich am
Mittwoch in mehrstündiger Sitzung mit den Arbeiteraussperrungen
in Westdeutschland . Di « Fraktion beschloß , folgend « Int « rp « lla -
t io n im Reichetag einzubringen :

Di « nordwestlich « Gruppe des Vereins Deutscher Eisen - und
Stahlindustrieller hat trotz des am ZI . Oktober " vom Reichs -
arbeitsminister für verbindlich erklärten Schiedsspruch » am
t . November die angedrohte Schließung der Betrieb « verwirklicht .
Dieses Borgehen bedeittct , ungeachtet der von den Unternehmern
geltend gemachten rechtlichen Einwendungen , ein « schwere
Gefährduna des auf den Arbeltsfrieden gerich -
teten Grundgedankens des Schlichtunasw « s « n «
und Hot unabsehbare politische und m- nichastlich « Folgen . Mehr
denn 20 ) 999 Arbeiter der Eisenindustrie sind mit ihren Familien
unmittelbar betroffen . Infolge der engen Berbindung der Hütten -
werke mil dem Bergbau werden groß « Massen der Bergarbeiter
arbeitslos . Das sür diese Industrien tätige Transpartgewerb «
wird in kurzer Zeit zum Erliegen kommen . Die gesamte Pro -
duktion , Handel . Gewerbe , der Mittelstand und die betroffenen

Kommunen werden dadurch aus » schwerste geschädigt . Wo ? ge¬
denkt die Reichsregierung zu tun , um die durch das Vorgehen
der Arbeitgeber erschütterte Autorität des staatlichen
Schlichtungswesens und den Arbeiksfrieden wieder
herzustellen , sowie den der gesamten deutschen Wirtschost erwach -
senen Schaden abzuwenden ?

Außerdem hat dir Zentkmnssroktion beschlossen , drei An -

träge in Gesetzesform einzubringen , deren Ziel die

führung und Sicherung des Winschoftssnedens ist . Sie beziehen
sich aus den LnspruchderousgesperrtenArbeiteroaf
Arbeitslosenunterstützung , auf «in « Aenderung der

LerordnungüberTarifvertrSge vom 28 . Dezember lOlss
und auf ein « Aenderung der Verordnung betreffend Schlichtung ? -
wesen vom 89. - Oktober 1928 . Durch di « zuletzt genannt « Novelle
sollen die Parteien , die einen Tarisvettrag abgeschlossen haben , da »
Recht haben , gegen die Derbindlichleitserklärung eines Schied ? .
spruches Nichtigkeitsklage beim Arbeitsgericht zu erheben . Auf .
schiebend « Wirkung soll diese Nichtigkeitsklage nicht haben .

Oer neue Reichshaushalt .
Roch keine Steuervorschläge im Kabinett .

Entgegen den Meldungen anderer Blätter erfahren wir , daß

das Reichskabinett über neu « Deckungsoorschläg « zur Ausgleichung

des Reichshaushalis noch nicht verhandelt hat . Die letzt « Kabinetts -

sitzung , in der auch der Reichshaushalt besprochen wurde , beschäftigte

sich nur mit «inigen grundsätzlichen Entscheidungen über die Etat »-

ausstellung im allgemeinen .

Hugenberg - Vlatt vor Gericht .
Die Inserate der » München - AugSburger Abendzeitung " .

München , 7. November . ( E«g«nbericht . )
Die zum Hugenberg - Konzern gehörende „ M ünchen - Augs -

burger Abendzeitung " hatte sich vor dem Strafrbhter weg « ,
vollendeten Betrug » zu verantworten . Der Anzeigenches
und Derlagsdirettor des Blattes hatte , um den schwindsüchtigen
Annoncenteil künstlich auszupumpen , Stellenanaebote aus
den Jnseratenzeitungen anderer Zeitungen ,
darunter auch dem „ Berliner Lokal - Anzeiger " , entnommen und aus

dies « Weise eine große Zahl von arbeitslosen Angestellten um
kleinere Beträge , die sie zur Antwort auf diese Inserat « verous -

gabten , betrogen .

Der angeklagte Verlagsdirektor g o b z «t, Inserate aus fremden

Zeitungen cirtnommen zu haben , bestritt aber sede detrügerische Ab -

ficht und will die « ingelausenen Offertenbrief « ordnungsgemäß an
die Inserenten weiterbesördert haben . Wie , da » konnte er allerding »
nicht nachweisen : die Adresse der Inserenten konnte ihm auch gar
nicht bekannt sein . Dem Staatsanwalt gelang es nicht , dte Behaup -
tung der Dertagsdirekwren zu widerlezen , so daß er schließlich di «

Anklage aus voltendeten Betrug sollen ließ und nunmehr auf ver -

suchten Betrug und unlauteren Wettbewerb plädierte . Als

Sühtie erachtete er 1000 M. Geldsttvse sür genügend . Als Sachs er -

ständiger wurde der Berleger der „ Bayerischen Staatszeitung " ge -
hört . Er erklärt «, daß Füllinsecvte im Zeitungsgewerb « aus tech -
nischen Gründen ost erforderlich seien , weil bezahlte manchmal nicht
in der genügenden Anzahl vorhanden seien , aber 87 Inserate von

insgesamt 82 , wt « das z. B. in einer Rummer der . München - Augs -
burger Abendzeitung " der Fall war . hielt «r für zuviel . Auf di «

Frag « des Borsttzenben . ob da « eine anständige Zeitung über »

Haupt machen würde , erwiderte der Sachverständig « : „ Das kommt
daraus an . ich würde « » nicht machen . "

Das Uitril wird am IS . November verkündet .

Erweiiening in der Krisenunterstühung
Vebürstigkciksprüfung .

Der Reich « arbeit » min ister hat durch eine Beroidnunq ,
die in den nächsten Tagen im Reichsgesetzblatt veröfsentticht wird und
am 19. November in Kraft tritt , die Vorschriften über die B e -

dürsttgkeitsprüfung bei der Krl se nu nk « rstütz u n g
wesentlich zugunsten der Arbeitslosen gemildert . Bisher werdcn
Einnahmen de « Ehegatten und der Eltern , Voreltern und Abkömrn -
linge des Arbeitslosen , die mit ihm im gleichen Haushalt leben , wie
Einnahmen des Arbeitslosen behandelt . Für jeden dieser Angehörigen
— gleichviel , ob sie Einnahmen haben oder nicht — und außerdem
für Geschwister de » Arbeitslosen , die zum Haushalte gehör «! , und
ohne eigene Einnahmen sind , wirb die Freigrenze heraufgesetzt , bis -
her um je 15 Proz . des Einheitslohnes des Arbeitslosen . Dieser Satz
« r h ö h t s i ch künftig von 1 » Proz . auf 50 Proz . in der Lohnklass « l .
40 Proz . in der Klasse II . 85 Proz . in der Klasse Hl . 80 Proz . in
der Klasse IV . 25 Proz . in den Klassen V und VI . 22 Proz . in der
Klasse VII und 20 Proz . in der obersten Klasse VIII . Ferner sind
Kronkengeld und Arbeitslosenunterstützung , die Angehörig « beziehen .
wie schon bisher ihr Ardeitsoerdienst . nur noch mit der H ä l f t e ol »
Einkommen anzurechnen . Geringe Aufwan - dsentschödigun »
g « n für die Ausübung öffentlicher Ehrenämter , die durch die Mehr -
kosten aufgezehrt werden , ferner Uebergangsrent « aus Grund
der Verordnung über die Ausdehnung der Unfalloersicherung auf
gewerblich « Berufskrankheiten und Pflegezulagen aus der Unfall .
Versicherung zählen künftig zu den Bezügen , die bei der Festsiellung
der Einnahmen des Arbeitslosen und feiner Angehörigen ganz
außer Betracht bleiben .

Oie Gialin - Gäge in Oentschlaud .
Die „ Reinigung " bei den Thüringer Kommunisten .

Jena , 7. November . ( Eigenbericht . )
Das sozialdemokratische Organ für Weimar und Jena , „ Dos

Volk " , meldet , daß die tommunistischei , Bczirksickretäre für Thü¬
ringen , T i t t e l und S m v l k o , von der kommunistischen Partei -
zentrale ihrer Aemter enthoben worden sind . Bor einer
Woche waren sie bereits ihrer versöhnlerischen Haltung wegen kalt -

gestellt worden . Der dritte B�zirtssekcetär , Bräun ing , darf im
Amt « bleiben , da « r Buße xstan und sich zum Ekki belannt hat .

Interessant ist . daß di « kommunistisch « Landtag » -
fraktio » mit einer Auenahm « hinter Tittel steht : «« ist
abzuwarten , ob die SPD . - Zentral « dieser Sckwic - na ' eüen Herr
« erde » wird .
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Die Autoschau am Kaiserdamm .
Erste miernaSionale Autsveranstaltung nach siebzehn Lahre » .

Dl«? gtofee Jfafomofiifioimffn « herrscht jetzt uneingeschränkt auf
zehn Tage in ihrer eigentlichen Domäne , am ftaiscrbamm . Di «
« let großen Hallen sind big aus den letzten Platz
« üt dem Gesahri besetzt , dos in. nngeahnkcm Siegssious die Well
rnatorisierte . Seit siebzehn Jahren ist es die erste inlernalionale

Antomobilausstellong . die Deutschland sieht . Der furchtbare Krieg
liegt dazwischen und seine unseligen Fo ' Mrl . die es verhinderten ,
daß Deutschland mit der ausländischen Industrie Schritt hielt . In
»nenlge « Jahren hat man vieles ausgebolt . Und so freut man sich.
datz endlich der Bann gebrochen ist . der die deutsche Automobil -
induflrie nach dem Kriege isolierte . Was mit den « » orousgegangcnen
beiden internationalen Bcranslalhingen Im Frühjahr 1927 in Köln
und ISZS in Leipzig angebahnt nwrdc , konnte nur in eiuzclne
Sebiele Einbli - kc gewähren . Man sah dort Spezialausstrilungen
für Lafk - und Sondersahrzeuge , während jetzt In Berlin die Fülle
des gesamten Arbeitsprogramms der Automobil ' , Motorrad und
der . Zubehörinduflrien zu sehen tsk.

Oeuffchlond , Oesterreich und doS Ausland .
Neben der gesamten Automobil indn st rie Deutsch -

lands und . Oesterreichs , angefangen von Mereedes - Benz ,
fuhr men m der Personenwagensusstellung das gesamt « Aus -
lond vertreten ! Frankreich , Italien , Belgien , die
Tschechoslowakei , Amerika und England . Bon Namen
der fremden Industrie sind zu nennen : Parka rd , Minerva . Renault ,
Ehi - n�ler , Fiat , Jsota Zrachini . Selbstverständlich ist , das keine der
großen deutschen Firmen fehlt .

In der alten Autvhall « stehen sich Z4 deutsche Aussteller
und 38 ausländisch « gegenüber . Ts handelt sich hier zum
größten Teil um Personenwagen . Omnibusse und L a st -
k r a f t w a g « n sivrcb in der neuen Auto hall «, in der Nebergangs -
Hotte und in der Frmkhall « ausgestellt . Die ganz « alte Funk Halle
ist mit Motorrädern gefüllt . Hier findet man 3 4 deutsche
Firmen gegen 13 Ausländer , Engländer und Amerikaner .
Die Werkzeug - und P rü fungs m o s ch i ne n sind in der
Halle 2 untergebracht . Die Karosseriefabriken verteilen sich
auf die beiden HauptHatfen . Alles , was es an Spezialfahrzeugen
gibt , sieht man in der Hauptsach « in der neuen Funkhail « , Und
draußen steht ein Park von vielen hundert Wagen zur
Beifügung , um aus der Avus Probefahrten zu erledigen . Es gibt
dann eine Fülle von BeHelssga ragen und Mu sterreparaturwerk -
stätten , deutschen und ausländischen Ursprungs , die ziemlich objektiv
verteilt sind .

Oer ideale Achtzylindertyp .
Mchrtgste Neuerung der ganzen Ausstellung ist entschieden das

Bestreben , zum Achtzylinder überzugehen . Wöhrend
man sich in der vorjährigen , war von deutschen Firmen beschickten
Ausstellung noch vielfach mit dem Werzylinder begnügte und tzen
Sechszyllnder vorbereitete , hat man sich entschließen müssen , ' die

Umstellung endgültig auf de « Achtzylinder vorzunehmen . Sein «
Borzüge sind die fast völlige Geräuschlosigkeit , der

gleichmäßig « Gang mck» die bessere Nachgiebigkeit
bei der Bedienung . Auch das Aussand ist mit einer großen Reih «
von Achtzylindermodelken vertreten . Selbstverständlich spielt «ine

ausschlaggebende Rolle dteFrageder Bedienungserleich¬
terung . Was auf diesem Gebiet geleistet worden ist , grenzt zum
Teil rrn das Unwahrscheinliche . Es ist in der Tat fast möglich ,
einem Sind « die Lenkung eines Wagens und die Bedienung des
Motors anzuvertrauen . Dann hat man den deutlichen Eindruck .

daß der geschlossen « Wagen in ollen seinen Abartm bevor -

zugt wird . Der offene Führersitz ist nur noch selten zu finden . Die

Zukunft scheml dem Kabriolett zu gehören , und da « Bestreben geht
dahin , gerade dieser Wagenform eine gute Linieirsührung zu geben .
Es Handeft sich durchweg um niedrige Wagen mit einem Aufbau ,
der ebenfalls in den geringsten Dimensionen gehalten ist .

Billige Volkswagen fehlen .
Die Motorräder in der Funkhall « bedeuten etwas durch -

aus Neues gegenüber jenen Formen , die man noch vor Jahresfrist
überall sehen konnte urtb die schließlich nichts weiter darstellten , als
ein kräftiger gebautes Fahrrad mit Motoranirieb . Man hat sich
zu ganz neuen Formen durchgerungen , die dem Wesen des Motor -
rades durchaus entsprechen . Es wird darüber noch verschiedenes zu
sogen sein . In Lastwagen und Omnibussen ist ebenfalls sehr viel
Neues zu sehen . Jnieresiant ist ein Omnibus in Röhrensorm , der
sich den , Luft Wirbel gegenüber als außerordentlich günstig erwiesen
haben soll .

Die Preise der Wagen Heven sich etwa auf der vor -
jährigen Hohe . Es ist wohl einiges billiger geworden unter dem
Druck der ausländischen Konkurrenz . Aber jenen Volkswagen ,
den Amerika kennt , findet man auch auf dieser
A u s si « l l u n g noch nicht . Es ist möglich , daß einige der Preis «
im Lause der zehn Tag « sich noch senken werden . Zurzeit liegt die

unterste Grenze etwa um 1800 Ist . Und da handelt es sich um
jenen bekannten Keinen Haimmag , der natürlich durchaus kein
ideales Fahrgerät darstellt .

Die Ausstellung wird heute vormittag eröffnet und
bleibt bis zum 18 . November dem Pudlifmn zugänglich .

Oer Totschlagsprozeß gegen Krau Noack
Urteil : Sechs Monate Gefängnis .

In de, « Totschlagsprozeß gegen die Schlächtermeisterfrau
Pauline Jload aus Tlaaeu ergab die Bewelsaosnahme das
denkbar nngünstigsle Blld von dem getölclen Ehemanne .

Die Zeugen schilderten ihn als einen brutalen Menschen ,
der nicht arbeiten wollte und dauernd betrunken war . Schon seine
erste Frau wurde von ihm grün und blau geschlagen und mußte
zu Nachborslcuten flüchten . Äurf , die Angeklagte , die als eine stille .
schüchterne und nette Frau geschildert wurde , hatte ebenso zu leiden .
Eine Nachbarin hatte einmal gesehen , daß sie auf dem ganzen
Rücken , den Armen und im Gesicht Spuren von Schlägen hatte .
Selbst der Bruder des Getöteten kon: cke von diesem nichts Gutes
sagen . Er hat sogar der Angeklagten die Kaution . zur Verfügung
gestellt , damit sie aus der Untersuchungshaft enilaisen werden
konnte . Der Vorsitzende , Sandgerichtsdirektor Friedmann , äußerte
darüber seine Verwunderung und fragte : Warum haben Sie das
getan k Zeuge : Ist das ein Verorschen ? Vors . : Sie können
ims ja aber sagen , weshalb Sie . dos getan , haben . Es ist doch mehr
als merkwürdig daß der Druder des Toten für die Frau , die di «
Tat beging , eine Kaution stellt . Zeuge : Ich habe das getan .
well ich dos Unrecht meines Bruders eingesehen
Hobe . Zur Verlesung gelangte dann auch noch ein Brief , den
ein Bekannter des getöteten Ehemannes an die Angeklagte gerichtet
hat . Es heißt darin u. o. : „ Das ist die gerechte Strafe , die den
Unhold getroffen hat . Nehmen wir es nicht zu schwer . Der licb «
Gott hat es so gewollt . Wenn Sie es nicht getan hätten , wäre es
umgekehrt geschehen . "

Der Staatslinwolt beantragte gegen die Angeklagte wegen Tot -
ichlages unter Zubilligung mildernder Umstände zwei Jahre Ge -
fängnis . Das Urteil des Schwurgerichts lautet « aus sechs
Monate Gefängnis unter Anrechnung von zwei Monaten
fünf Tagen Untersuchungshaft . Das Gericht hielt es , wie in der

Begründimg hervorgehoben wurde , für erwiesen , daß das Eheleben
durch das Verschulden des Mannes furchtbar zerrüttet worden sei .
Die Mißhanvlnngen und Bedrohungen seien mitunter so ernsthaft
gewesen , daß die Angeklagte sich bewogen gefühlt habe , zu sliehen
und bei Bekannten Unterschlupf zu suchen . Das Gericht habe zwar
die Frage des Vorsatzes bejaht , aber in meiiestem Maße mildernd «
Umstände zugebilligt und auf die geringste zulässige Strafe erkannt .

Mschieö von Hermann ZeckeZ .
Unserem Genossen Hermann Jockel , dem Vorsitzenden des

Deutschen Textilarbeiterverbandes , galt gestern abend im Kremato¬
rium in der Gerichtslraße eine ergreifende Trauerfeier .

Wohl hundert Kränze mit roten Schleifen und
Widmungen überdeckten seinen Sarg . Abteilungen der P a r -
tei , der Gewerkschaften , namentlich des Textilarbeiter -
Verbandes , auch von auswärts , hatten diese letzten Grüße gebracht
oder waren mit ihren Bannern erschienen . Auch das Reichsbanner
hatte eine Delegation gesandt . Nachdem der Chopinsche Trauer -
marsch verklungen war . sang ein Freidenkerquartett : „ Ein Sohn
des Volkes . . . " Und alle , die als Freund , Genosse oder Kollege
dem Tot « » letzte Abschiedsworte nachriefen , bestätigten , daß gerade
Jockel ein echt er Sohn des Voltes war . Er , der bei allen
Erfolgen , die ihm sein kampfreiches Leben brachte , nie seine
rühmenswerte Bescheidenheit verlor , der als Parlamentarier wie
als Vorsitzender eines der größten Gewerkschastsoerbänd « Deutsch .
lands und als sächsischer Arbeitsminister immer derselbe einfache
Mensch blieb , er wollte nicht , so erzähst Genosse Schräder vom
Textilarbeiter - Verband , der als erster zur Ehrung des Toten sprach ,
Herr Minister genannt werden . Er wollte lieber „Lacket von ,
Tezstilarbeiter - Verband " sein . Roch einmal läßt Schräder dies
Leben , das früh schon Mühsal und Arbeit kannte , aber stark und

reich war , vor den Augen der Trauergemeinde vorüberziehen . Er

schildert Jockels Wirksamkeit in der Organisierung der Berufskollege »
auf politischem und sozialem Gebiet , und seinen Fleiß , der sich noch
auf dem Krankenlager betätigte . Devt Kamps , den er gekämpft hat .
werde man in seinem Geiste fortführen . Genosse Peter Groß -
mann sprach im Namen des Bundesvorstandes des

ADGB . , der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands und der Reich stagssrattion der SPD . Worte
der Trauer , des Dankes und des Abschieds für den Verstorbenen .
Nicht mir die Familie Hermann Jäckels , nicht allein die Zehn -
tausende von Textilarbeitern trauern um ihn . Seine Tätigkeit
reichte weit über den Verband hinaus . Grcißmann feierte die

Usberzeugungstreu « , den einfachen iind großen , prachtvollen Eharak -
ter des Toten . In seiner Person war dos Sireben nach dem uu -
verrückbaren Ziel gepaart mit der Kraft und Fähigkeit zur
praktischen Arbeit . Vertreter des Verbandes für Frei -
denkertum und Feuerbestattung , der Jnternatio -
nal « der Textilarbeiter , des ehemaligen Wahlkreise «
Jäckels Zwickau - Plauen und des Ortsverein » Plauen der

SPD . riefen dem treuen Partei , und Weggenossen die letzten Ab -

schiedsgrüße noch . Zum Schluß senkten sich die schwarzumflorten
roten Fahnen . . . .

LtsphaltstAöiett � unö dann endlich Abhilfe ?
Die Klagen über das Asphaltpflaster der Berliner Straßen habe »

in her letzten Zeit sehr zugenommen . Immer wieder wird bei V « r -
kehrsunfällen der Vorwurf laut , daß die Beschaffenheit
der Asphalt st raßen eine schwere Gefahr für den Der -
kehr sei . Jetzt Hot , wie aus dem Raihaus gemeldet wird , der
Magistrat beschloi ' en, einen Ausschuß einzusetzen , der
alle Fragen der Berliner Asphaltstrabenpflasterung schleunigst
prüfen und alsbald dem Magistrat über das Ergebnis und über
etwaige Vorschlüge berichten soll . Diesen Entschluß werden
olle Fuhrwerksführer und auch die Fußgänger mit Freude begrüßen .
Hoffentlich arbeitet der Magistrotsausichuß mit der nötigen Raschheit ,
und wir erleben ee dann wohl noch , daß Abhilfe geschaffen wird .

L2j Soldat Suhren .
5Xvlnan von Georg von der Bring .

OopTeigbt . ld21 hy j . M. Spaatb Verlag . Beiiin .

Daraus findet die Trauung statt , obgleich die Dame in

dieser Stellung , mit den Händen auf Meyers Kopf , die

Füßchen in seiner Linken , Widerspruch erhebt . Der Di -

visionspfarrer aber legt sich väterlich lächelnd ins Mittel :

„ Halten Sie sich ruhig , meine Dame — "

Und mit einer edlen Handbewegung auf Meyer fügt er

hinzu : „ An diesem Wesen wird noch mal die Welt genesen . "
Für den nächsten Margen sind wieder Uebungen mit

tzen « Gewehr angesetzt . Da aber beim Antreten der Regen
«achgelassen hat und die Sonne sich über der Batterie aus -

faltet , wird zum Exerzieren durch Tor und Zugbrücke auf
den Reitplatz hinausmarschiert . Der Leutnant übernimmt

die Leitung . Er befiehlt dem Gefreiten Haycr , mit dem

Notizbuch in der Hand hinter den Gruppen herzurennen und

alle aufzuschreiben , die sich vernachlässigen . Hoyer macht
reichlich Gebrauch davon . Eisenbalz ist der erste , der im

Buch steht , dann folgen Pfeiffer . Lurtsebam und fünf oder

sechs andere Soldaten . Gegen Ende des Vormittags gibt es

Aufmärsche zur Kampaniefront , sowie Abbrechen zur

Eruppenkolonne . Alles geht im Marsch , marsch . Besonders

bei den Aufmärschen heißt es flink sein . Wenn zum Betsptel

der Befehl ertönt ! „ Ganze Kompanie links marschiert auf — ,

so geht die Kolonne noch in ruhigen Schritten vorwärts , aber

doch zuckt es schon in ollen Beinen , der Gewehrkolben wird

fester gefaßt und mit schielenden Augen die Stelle gesucht ,

nach der man kommen muß — bis man auf „ marsch , marsch .

wie ein scheu gewordener Gaul in Richtung halblinks auf

irgendwelche schön ousgeschlagenen Lärchenbäumchen los -

rennt . Die Seitengewehre hauen gegen die Beine , und d,e

Soldaten stoßen sich, wenn sie zu eng aufgelaufen sind .
Dem Rekruten Suhren geht es heut ? beim Aufmarsch

schlecht . Er läuft am Ende des zweiten Zuges ganz nchttg

on seine Stelle , bekommt aber von rechts , wo man zu eng

zusammengeraten ist und nach links auscinanderpralll , einen

Stoß , den er prompt an seinen linken Nebenmann weiter -

gibt , welcher stürzt und über sein Gewehr weg ins Gras

rollt . Im Nu steht der Namen Suhren im Buche des

Gefreiten .

Am Nachmittag , da die Kompanie sich erneut in Hand -
werker verwandelt hat , ziehen « in Dtztzend Mann zum Straf¬
exerzieren vor das Tor . Die Oberaufsicht hat der Feldwebel
Engelke , die spezielle Lestung liegt in den Händen des Ge -

freiten Hoyer . Der gewesene Primaner ist eine Null , denn
der Hoyer macht mit uns , was er will . Der Feldwebel steht
regungslos mitten im Reitoval , und der Hoyer bringt uns

Säiliff bei . Die Sonne kocht am Himmel , die Steckrüben

liegen uns wie Blei im Magen , und selbst die Siedehitze des

Platzes kann sie nicht garkochen . Wir müssen hin und her
rennen , uns ins Gras werfen , links laufen , rechts marschie -
ren , knien und wieder rennen . Der Hoyer hat begriffen ,
Leutnant Brause kann mit ihm zufrieden sein .

Unsere Gesichtshaut ist hart von verkrustetem Schweiß :
die Augen brennen , und die Schläfen schlagen angstvollen
Takt zu des Teufels Kasernenhofgesängen . Ein Vogel ist
in unseren Gehirnen lebendig , ein Flattervogel , der davon -

möchte aus dem Käfig . Unsere Beine schnellen vorwärts ,

und der Vogel flattert . Wir find blind und unfähig , das

kleinst « Gebet zu sprechen oder zu singen , wenn wir an den

fröhlichen Lärchenbäumchen vorbeistürzen .
Zur KaffeezeU erlöst uns Feldwebel Bloiboom . Er steht

auf der Zugbrücke , hebt die Mütze von der Glatze und wischt
sich den Schweiß fort . Wir marschieren an ihm vorbei in

die Batterie , wo die Handwerker schon mit den Kochgeschirren
zur Küche gehen . Ich sehe nur Gestalten sich bewegen , er -

kenne kein Gesicht und denke mir , jeder muß mir ansehen ,
daß ich blind bin vor Schweiß . Keiner aber kümmert sich

um die Strafexerzierer , man meidet den gemißhandelten Ka °

meraden , der sich im Winkel verkriecht .
Ich , der ich auf meinem schmachbesudelten Birkenbette

ausgestreckt liege und noch immer nicht fähig bin , mein Ge -

ficht vom Schweiß zu säubern , höre die anderen mit den

Kochgeschirren zurückkommen . Albering hat für Pfeiffer und

mich den Kaffee mitgebracht . Er stellt mir das Geschirr wort -

los neben die Füße , und alle beginnen zu vespern .
Als letzter kommt Meyer mit seinem Kaffee . Er sieht

mich neben meinem Gewehr liegen . Aber ich nehme an , daß

seine Augen noch von der Sonne geblendet sind , denn er sagt
schmachtend : „ Ja , ja — Böcklin ! "

Meinetwegen mögen leine Augen auch - nicht von der

Sonne geblcndeft ' sein . Destimmt ist, daß er vom Teufel ge -
blendet ist . Und es ist durchaus nicht unwahrscheinlich , daß
der Teufel sehr viel erreicht mit dem sanften Ausruf : Ja ,
ja — Böcklml

Ringkampf .
„ Hallo ! Komm mit . Albering ! "
Wir suchen das Weite , der Lehrer aus Westrhauderfehn

und ich . Wir erklettern die heimliche Leiter und stehen aus
Bastion IV .

„ Da bist du ! Sei willkommen , alter borstiger Stroh -
köpf ! "

„ Danke , Kittengel im Glasscherbenparadies !
„ Und du siehst nichts anderes , du spitznasiger Luchs ?

Schau dich um , alles , was du siehst , ist dein . "

„ Gehst du zur Rechten , geh ' ich zur Linken . "

„ Ringkampf ? "
„ Fettig ? "
„ Los . .
Wir machen Ringkämpfe , mein Kamerad und ich. Das

Stizzenbuch liegt neben dem Luftschacht und feiert . Wir

wälzen uns auf den gelben Blumen des Pfennigkrauts , die
Sonne legt Goldstücke auf jeden Pfennig , und wir stecke »
sie nicht einmal zu uns . Nicht Blumen , nicht Gedichte —

nein , der Ringkampf ist der Ausdruck unserer Freundschaft .
und ich schmeiße ihn auf beide Schultern , daß er juchzt .

Seine blonden Haare sehen wie Strahlen aus , und die

Nasenspitze ist ein wenig schief , weil er jeden , der sich neben

ihm mißliebig macht , anschnauzt . Ich liebe ihn , denn er ist
gerecht und furchtlos .

„ Heran , du schlapper Bruder , auf einen neuen Gang ! "
Wir umfassen uns grimmig , ober horch ! — es ruft

jemand . Jenseits des tiefen Batteriegrabens , etwa einen

Steinwurf entfernt , sehen wir zwei Soldaten , welche rufen
und winken . Weiß der Teufel , es sind Offiziere — sogar
vom Generalstab , und ihre himbeerfarbenen Streifen flam -
men an den Beinen und vor dem grünen Wald .

„ Heda ? Was machen Sie da ? " schreit der kleinere mit

einer hohen Fistelstimme .
Wir haben stramme Haltung angenommen , Albe « « ,

brüllt : „ Ringkampf , ein deutscher Sport ! "
Der Kleine legt seine Hand ans Ohr , um besser zu

hören .
Ich springe zum Luftschacht , schwinge das Zeichenbuch

empor und rufe : „ Entwürfe ! "
Die beiden sehen sich einen Augenblick an , und der

größere schüttelt den Kopf . Der Kleine erneuert seine Frag «
gebieterisch .

( Fortsetzt «« folgt . )



Immer wieder die Lizenzgebühren
Vernehmung des Haupizeugen im Bestechungsprozeß .

Zu der Verhandlung gegea de « Reichsbahnoberrai

Schulze wegen Bestechung waren am Mittwoch als erste

Zeugen der am ersten Tag sortgcjeht erwähnte frühere
Generoloertreter der Zinna Hestert u. Co . in Köln . Gelhner ,
und dessen Ehefrau geladen , die in dieser Strassache als Zeu¬

gen eine ausschlaggebende Rolle spielen . Der Vorsitzende ,

Amtsgerichtsrat Mösts , crmahnte die Zeugen gan ; besonders ,

sich von keinerlei persönlichen Rücksichten dazu bestimmen zu
lassen , von der Wahrheit abzuweichen .

Nachdem die Zeugen abgetreten waren , wurden an den Ange -
klagten Schulze noch einige Fragen gerichtet . Vors . : Haben Sie

nach Einleitung des Erinittlungsversahrens noch Beziehungen zu
dem Zeugen Gelhner unterhalten ? A n g « k l. : Seit dem 22. Marz ,
dem Tage nach meiner Vernehmung durch den Staatsanwalt habe
ich jeden Verkehr abgebrochen . Vors . : Dann möchte ich an Sie
eine klare Frage richten : Haben Sie dem Zeugen Gelhner gesagt ,
er möge vor Gericht erklären , dah die ganzen Zahlungen erfolgt
seien auf Rechnung der Lizenzgebühren ? Angckl . : Nein , ich
habe mit ihm nie vom Gericht gesprochen . Vors . : Haben Sie

Gelhner am 12. Mörz 2000 W. ins tzaus geschickt ? Ange kl . :

Jawohl . Vors . : Welche Bewandtnis hatte diese Zahlung ?
A n g e k l. : Gelhner kam zu mir und weinte , daß der Stoatsan -
malt ihn in Köln vernehmen wolle . Das Geld war dazu bestimmt ,
daß er sich bei einem Rechtsbeistand Rat hole . R. - A. Dr . Frey :
Nach den Akten ist Gelhner dreimal freiwillig beim Staatsanwalt
erschienen , um Aussagen zu machen . Das ist doch etwas Aus -
sälliges . Stootsonwaltschostsrat Dr . Herrinanns : Ich habe
Schulze und Gelhner streng ouiqeacben gehabt , keinerlei Verbin
düngen mehr zir unterhalten . Nachdem Schulze aber Gelhner fort .
mährend in seiner Wohnung aufgesucht hotte , kam dieser zu mir , nm
sich zu rechtfertigen . Die Behauptung , daß die Geschenke und Zu «
Wendungen auf Rechnung der Lizenzgebühren erfolgt seien , wurde

erst mstqestellt , nachdem das Versahren wegen der Lizenzgebühren
eingestellt worden wor . Vorher halte der Angeklagte in der Zeit
vom 8. Februar bis Aniang Moi niemals , auch nicht andcutungs -
weise von den Lizenzgebühren und der Verrechnung auf dieselben
gesprochen .

Haupizeuge Geltzner .
Dann wurde als Zeuge der Koufmonn Karl Gelhner ver -

nommcn <Sr bekundete , daß er nls Generalvertreter der Firma
Reifert u. Co. seit Jahren im Zentralamt wegen der Auftrage
für Armaturen verhandelt bobe . Im Jamiar 1�2 ? ersolotc dann
eine Bewerbung um Lieferung von Rotgußlagerscholen . Bei diesen

Verhandlungen sei er auch mit Reichsbahnoberrat Kchulze bekanich

geworden . Die Zuteilung der Aufträge erfolgle jedoch durch

Direktor Rcumann . Wit Schulze , der das WerkslättendeHZrnot hatte ,

hatte er nur technische Verhandlungen geführt . Später v » irdcn che

Beziehungen zu Schulze freuzzdschaitlicher . V o r s. : Habe « " Sie «»-

bei den Gedanken gehabt , daß die Verbindung mit Reickzsb . yhnober -

ich Schulze Ihnen wertvoll sein könnte . Zeuge : In tecZnilchcr -

Beziehung wohl . Zch Halle ooa Schulze olele Anregungen be¬

kommen , die meiner Firma b«ü der Lieferung von Lagerschale y zu -

gute kommen konnten . Im November 1923 habe ich dos Ergebnis
der Besprechungen mit Schulze und seine Anregungen me yrer

Firma wiedergegeben . Ich erwähnte dabei auch ein Patent , izas

Reichsbahnoberrat Schulze gegen Lizeirzgebühr uns überlassen sollte .

10000 Mark Autospesen in drei Jahren .

Weiterhin erklärte der Zeuge , daß Reichsbahnoberrat Schutze

vor allem die Reichsbahninteresse nim Auge hatte .
Das zeigte sich in den vom ihm gestellten Bedingungen für die

Lieferung der Lagerschalen , die ost für das Werk untragbar wurden .

V o r f. : Er hatte doch wohl awr auch die Absicht , der Firma Auf -

träge zu verschaffen ? Zeuge : Dabei ist aber zu bedenken , daß

die Firma Reifert in den Iahren 1H2Z bis 1924 durch die ständigeit
und sehr kostspieligen Versuche mit den Lagerschalcn , die zunächst
kein Ergebnis hatten , beinahe an den Rand des Ruins ge »
kommen war . Vors . : Hat die Firma Rpssert u. Eo . gew ? tßt , daß
Sie Schulze Geschenke mochten ? Zeuge : Mr andeutungsweise .

Vors . : Wie hoch schäßen Sic die Summe der Haren Zuwendnnaen
und den Wert der Geschenke ? Zeuge : Auf etw «. 20 909 M. Da¬

bei sind aber nach Auslagen , die für die Benußung ' /ncincs Mi Ks -

autos nicht eingerechnet sind . Ich sckzätze, daß ich in drei Jahren
dafür für Sclzul . ze etwa 19 900 M. verauslagt habe .

Zur Sprache kam dann , daß der Zeuge nach der Vernehmung :
hei dem Untersuchungsrichter selbst beim Staatsanwalt erschienen :
und diesem erklärte : Ich bin eben vernommen worden und habe
etwas ausgesagt , was ich nicht verantworten kann . Der Stoatsan -
walt hatte darum einen Aktenvermerk gemacht . Es erschien der

Zeuge Geljzner . Er ist derarst g zerrüttet , daß ich ihm riet , das , was

er mir sagen wollte , dem Untersuchuiyzsrichter zu schreiben . Der

Zeuge hat dann schristlich seine Aussagen widerrufen , daß die Zach -

lung von 3999 M. für die Zstncrikareise des Angeklagten und andere

Zuwendungen auf Rechnung der Lizenzabgabcn erfolgt seien .
Dr . Frey beantragte daraus , den Untersuchungsrichter «l ®-

Zeugen zu vernehmen , ob der Zeuge Gclßner b?z seiner Ver¬

nehmung so zerrüttet gewesen sei , daß er nicht wußte , was er sagte .
Die Verhandlungen werden am Freitag fortgesetzt werden .

Oer Kamps um die Reichswehr .
Vom kommenden Wehrprogramm unserer Partei .

In der Neuköllner K r e i - m i t g l 1 e de r v « rsa m m»

lung reserierte am Dienstag im große » Saal des Karlsgartcn
Reichstagsabgeordneter Genosse Franz Künstler über die

Stellung der Sozialdemokratie zur Wehrmacht
und über die Arbeit der vom Parteivorstand eingesetztcn Progminm -
kommiision für ein sozialdemokratisches Wohrprogramm .

Einleitend oerglich der Reierer . r die Wehrmacht des kaiserlichen
Deutschlands mit der der Republik . Unser 5lampi geht , wie schon so

: oft betont , nicht etwa gegen die Reichswehr , sondern um die Dur ch-
d r i n g u n g der Reichswehr mit republikanischen

st Elementen . Das Offizierskorps der Reichswehr
muß leider nls überwiegend volks fremd und reaktionär
angesprochen werden . Wichtig :si die Herabsetzung der Kasten für

: die Reichswehr . Dentschlond kann sich einen so kostspieligen Apparat
� nicht leisten . E s ist uir erträglich , daß der Etat des

: : R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r i » m e um 300 Millionen
geringer i st , als der der Reichswehr . Für Gas -

■, s ch u tz gibt die Reichswehr 3 Millionen ans , der gesamte
Gesunoheitsetat beträgt aber nur 1,3 Millionen

i Mark . Sehr wichtig ist , daß der Ossiziers - und Mannschaftsersatz
kontrolliert wird . Die Programmkommission , die der Partei aorstond

i eingesetzt hat , um für den kommenden Parteitag das Wehrpragramm
: der Partei vorzubereiten , hat «ine Reihe führender Genossen auf -
l: gefordert , einen Entwurf auszuarbeiten . Auch die österreichischen

Genossen Bauer und Deutsch haben sich gutachtlich geäußert .

� Bauer ist zu der gleichen Ausfassung , wie der Redner selber , ge-
kommen , daß es sich bei der Ausstellung eines Wehrprugrain . ns
mehr am ein A b r ü st u n g s p r o g r a m m handeln mutz .
Unler Wehrprogramm kann nur in enger Anlehnung an die
Brüsieler Beschlüsie der Internationale unter Anerkennung

k der Reichswehr als Grenzschutz ausgestellt werden . In
, der Diskussion forderte Emil Baith zur Sicherung des Frie -
z d e n s sin O st l o c a r n o und die Vorbereitimg eines geistigen
, ! Anschlusses Oesterreichs an Deutschland . Feist Fechsnbach verwies

j: aus einen Ausspruch Ferdinand Lassalles , daß der , der die Kr -
' nonen hat , auch die Macht im Staate hat . Wenn wir nicht die
' Republik gefährden wollen , müssen wir uns mit der Republikani -

sierung der Reichswehr beeilen .

!'
Gelbstbeiäubung und Gelbsiverm ' chiung

Ois Rauschgifte und der tiefere Sinn ihrer Wirkung .

Im K e s u ! N> h e i t s h a u s K r e ii z b e r g ( Zlm Urban 104 1) ,
das zurzeit die S o n d e r s ch a u „ E r st e H i I s e und Lebens -

! r e t t u n g" beherbergt , sprach Dr . E r n st I o ä l , der ärztliche
Leiter dieser Aiistaü , über Rauschgifte u n d M o r d g i f t e.

: Daß Gift eine Mordwaffe vorwiegend von Frauen ist , erklärte er
aus dem Wesen der Frau . Ihr liegt meist nicht das sozusagen Hera -

. ische , das eine Voraussetzung des Gebrauches von « chuß - . Hieb -
; oder Stichwaffen ist . In Deutschland entjaUen von der Gesamtzahl
' der Vergehen und Verbrechen auf die Frauen zwei Zehntel , aus die

Männer acht Zehntel , aber bei Mord durch Gut find unter den
: Tätern sieben Zehniel Frauen , drei Zehntel Männer . Auch bei

Selbstmord wird Gisl van den Frauen verhältnismäßig öfter als
von den Männern benützt . Neben den das Leben vernichtenden

� Mordgiften stehen als Gegenstück die Rauschgifte , die genossen
werden in der Absicht , das Leben zu „st « i g e r n" . Die
Rauschgrftisüchtigen werden , meint Joel , völlig salsch verstanden ,

. wenn man sie nur als harmlose Genießer betrachtet . Nein , sie sind
■ Kranke und Leidende , die den Zusammenhang von Leidenschast und

Leid zutiesst an ihrer Person erfahren . Die Selbstbetäubung steht
i zu der Selbstvernichtung in se. hr enger Beziehung . Berauschung
. ist nichts anderes als e i n « Art „ T o d e s e r s a tz", sozusagen ei »
: Ausflug aus . dem Leben noch incht ins Allerletzte hinein , aber in ein

Etwas , das dem Leben abgewändt ist . Die Rauschgisisüchtigen , nicht
, fähig , das Leben zu meistern , aber auch nicht stark genug , in den

� Tod zu gehen , retten sich in den Rausch . Dr . Joel zeigte dann , daß
zwischen Rauschgist und Mordgift auch weit -
geschichtliche Zusammenhänge bestehen . In Amerika
wurden die Indianer von de « eindringenden Weißen durch Alkohol

' bis auf wenige Reste ausgerottet , und mit Alkohol kauiten Weiße
i in Afrika die Neger , um sie als Arbeitskräfte nach Amerika zu
z schassen . Rauschgifte können auch , weil sie den Willen und die
. Kraft zur Beseitiguno von Mißständen brechen und vernichten ,

einer um ihren Ausstieg kämpsenden Volksklasse
� verhängnisvoll werden . Dos bedeutet Prof . Wilbrandts
l übertreibender Ausspruch ( den der Redner ermähnte ) , daß in
i Deutschland , wenn wir in den Jahren 1914 bis 1918 das hoch -
: prozentige Bier behalten hätten , es nicht zur Revolution gekommen
� wäre . Dr . Joel schloß mit der Mahnung , daß gegen die Rauschgifte
1 sich eine große Front aller derjenigen zusammenschließen sollte , die

�
das Leben lieben und die Gesundheit wollen .

>

! Falsches Mordgerncht in Neukölln .
Das Gerücht von einem Morde war gestern , Mittwoch , i n

Neukölln verbreitet , erwies sich aber als unbegründet . Ein
s 44 Jahre alter Friseur G. aus der Treptower Straße wor in der ver -
: gongenen Nacht nicht nach Hause gekommen . Als seine Ehefrau ,
> die die Hausreinigung besorgt , morgens nach dem Keller ging , um

ihre Katzen zu füttern , fand sie ihren Mann dicht an der Treppe
■ blutüberströmt und tot auf der Erde liegen . Er lag mit

dem Kopf nach unten , die Beine waren etwas zusammengezogen .
1 Der ganze Befund erregte zunächst Verdacht , so daß die Kriminal -

Polizei benachrichtigt wurde . Kriminalrat Schorn und seine Beamten
stellten aber bald fest , daß G. angetrunken heimgekehrt
war . Er hatte die Haustür aufschließen wollen und den Schlüssel
noch in der Hand . Irrtümlich aber war er an die Kellertür geraten
und die Treppe hinabgefallen . Mit gebrochenem Genick
war er tot liegen geblieben . Die Leiche wurde beschlagnahmt und
nach dem Schauhauje gebracht .

Zehn Zahre Deulschösterreich . Sonntag , 11. November ,
mittags 12 Uhr , im Festsaale des Herrenhauses , Leipziger Str . 3,
Festversammlung . Festrede : Gesandter Dr . Felix Frank . — Ein¬
trittskarten ( 1 M. ) in beschränkter Zahl Kronprinzeiiuser 19.

Ein böser Oummersungenstreich .
Viertausend Mark durchgebracht ?

Von seinem eigenen Sahne wurde kürzlich , wie wir mitteilten ,
ein Wohlfahrtsvorsteher H. in der Ackerstrahe schwer bestohlen . Sein

17jähriger Sohn Henry lockte , während der Bater abwesend war ,
durch ein Ferngespräch mit der Meldung eines Unfalles die Mutter
aus der Wohnung . Unterdessen starü » er mit einem zweiten
Burschen im gegenüberliegenden Hausstur , drang dann in die

Wahming ein , erbmch den Schreibtisch und stahl über 4999 Mark
W o h lf a h r . teg e ld e _ \ '

■' Gestern wurde der Iuygie festgenommen . Erwar in die Hände
eines 18 Jahre alte « Rudi Könitz aus der Bninnenstraße geraten
und ließ sich von ihm zu dem Einbruch verleiten . Jetzt hatte ihn
Rudi ganz in der Hand . Aus seine Beranlassung teilten sie
sich das Geld , kleideten sich neu «in und fanden dann auch bald

jeder eine Freundin . Mit ihnen lebten sie in Berlin auf
großem Fuße und machten auch einmal einen Autoausflug nach
Stettin . Um sich mit ihnen überoll sehen lassen zu könne « , putzten
sie auch die Freundinnen mit neuer Kleidung und ollem Zauber
heraus . Sie besuchten mit ihnen zahlreiche teure Lokale . Auch die
Eltern der Begleiterinnen schlössen sich bei einem Besuch des Admirals -

Palastes eines ? lb «nds der Gesellschast an . Hier kam «s zu einer

Zeebe von 899 Mark . Gestern abend besuchten H. und K.
mit ihren beiden Damen ein Lokal am Alexanderplatz . Hier wurdet ,

sie von Kriminalbeamten erkannt . H. wurde fest -

genoiniuen , Könitz verschwand durch die Hintertür und entkam . Er

hatte die Kasse geführt und zu guter Letzt seinem Freunde auch noch
den Rest seines Anteiles abgeborgt . So besaß H. gar nichts mehr .
Wieviel der flüchtige Könitz noch hat , steht dahin , viel wird es wohl
kaum noch sein . Die den Mädchen gemachten Geschenke wurden

beschlagnahmt .

Lteberfallene Kinder !
Am letzten Sonntag wanderte eine Gruppe „ Rote Falken "

von der Gemeinschaft der Berliner Kinderfreunde

nach den Gosener Bergen . Die friedlich einherziehenden Jugendlichen
wurden "

hier von neun 18- bis 24jährigen Burschen über -

fallen , von denen vier das Abzeichen der Kommunistischen

Jugend trugen . Den wehrlosen Kindern wurde der Ver -

bandsspeer weggenommen , triumphierend vernichteten die

kommunistischen Rowdys den Wimpel der Roten Falken . Run

aber kommt das Tollste : von den Wachllasen verlangten die

Burschen unler Bedrohung der Kinder und des jugendlichen Helfers
Geld für Zigaretten . Messer waren gezogen , der Speer wurde an -

grisfsbereit geschwungen , das Zelt der Kinderfreunde sollte d e m o -

liert werden . Man gab den Banditen aus den kärglichen Kassen -

beständen 8Z Pfennig . Ein Genosse von der Arbeiterjugend aus

Eharlotteuburg hatte inzwischen von einem der Rohlinge einen Schlag

ins Gesicht erhalten , ein zwölfjähriger Junge ist , als er den Speer ,

den er getrogen hatte , zurückverlangte , gewürgt worden . Der

Hinweis , daß es sich doch um Arbeiterkinder handelt , war

diesen „ klassenbewußten Proletariern " gegenüber zwecklos .

Ooppelmord und Selbstmord .
Aus Eifersucht !

Stettin . 7. Nooember . ( EigenberichtZ 1

In dem Haus « Bach st ratz « 9 in Züllchow bei Stettin .
fand man heute früh den etwa 39jöhrigen Versicherungsangestellten
Johannes K r o h n mit einer Kugef im Kopf blutüberströmt auf .
In einem anderen Zimmer der Wohnung lagen Frau K r o h n und
der Ingenieur Dahl aus Bredow , Wolfstrasze , mit durch -
schnittenen Kehlen und Plusadern . Sosort nach Ent -

deckung der furchtbaren Tragödie wurde die Mordkonnnission der
Stettiner Kriminalpolizei alarmiert . Ihre Feststellungen ergaben ,
daß ohne Zweisel Krohn seine Frau und Bahl g�e tötet

hat und sich dann mit einem Revolver eine Kugel in den Kopf jagte ,
die eine so schwere Verletzung herbeiführte , das ; er in besinnungs -
losem Zustand ins Krankenhaus Frauendorf gebracht werden mußte .
Als Motiv der Tat wird Eifersucht angenommen .

Radfahrer unter einem Lastauto .
An der Ecke K a i s e r d a m in und R o g n i tz st r. ereignete sich

gestern nachmittag ein schweres Berkehrsunglück . Der Führer eines
Lastautos wollte ei , fem plötzlich aus der Rognitzstraß « « mbiegeiGen
Prioatauto ausweichen . Hierbei geriet das Lastauto aus den B ü r -
gersteig und fuhr mit großer Hefttgkett gegen den Eingang des
Hauses Kaiserdamm 9ö . der dabei schwer beschädigt wurde . Ein
jugendlicher Radfahrer , der ISjährige Paul B. aus der
Gothaer Str . 8 in Schönberg , der in diesem Augenblick die Straßen -
kreu . zung passiert «, wurde von dem Lastauto ersaßt und mehrere
Meter mitgeschloist . Der junge Meissch mußte mit schweren
Verletzungen in das Krankenhaus Westend übergeführt iverden�
Das Lastauto wurde einig « Zeit später abgeschleppt .

Bezirksbildungsausschuß Groß Berlin . Die Bibliothek der
Arbeiterbildungsschnle ist jetzt wieder jeden Diens -
tag und Freitag von bis % 8 Uhr abends geöffnet .
Nächster Vortrag der Freien Sozialistischen Hoch -
schule am Sonnabend , dem 17. November , abends M- 8 Uhr , im
großen Saal des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger Str . 3. Ge -
iiossin Pros . Anna S i e m s e n spricht über „ Selbsterziehung der
Jugend " . Karten i 50 Pf . in unserem Bureau , Lindenstr . 3, 2. Hof II ,
Zimmer 8. Karten zum ermäßigten Preise für die Sternwarte
Treptow ebenfalls in unserem Bureau .

Ein Konzert in „ Tegel " . Die Berliner Mandalinenvereinigung
„ Nordische Klänge 1995 " unter Leitung ihres Dirigenten Wilhelm
Horst veranstaltet am Sonntag , dem 11. November , in der Straf -
anstolt Tegel ein Wohltätigkeitekonzert .

kseue MODELLE

dem bewänrten Kardan - Anirieb
motoren werke axtienoesellsckaft

Fabrik - Reparaturwerkitatt : Berlin , Kaiser In - Aug uata - Allee 98 - 100

INTERNATIONALE

AUTOMOBIL - UND

MOTORRADAUSSTELLUN6
BERLIN VOM 8 . - 18 . NOV .
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Am

Z. November
im Sportpalast

Zuckerfabrik Kamburg m' edergebranni .
"

Erfurk , 7. Noveniber .

? n der vergangenen Nacht ist die bekonnte große Zucker -
kabrik Komburg o. d. Saale durch ein Schadenfeuer ver -

Achtet worden . Obwohl die Motorsprigen von Jena , Apolda und
Weißenfels zur Hilfeleistung herbeieilten , brannte die Fabrik
ra l l st an d i g aus . Bei den Löscharbeiten erlitt ein Arbeiter
Ärond wunden . Der Schaden ist um so größer , als erst vor
kurzem , die Verarbeitung der Rübenernte begonnen hatte

m- Qede Anfang 13 Vz Uhr

Eintritt 50 Pfg .

30 Arbeiter verbrannt .

Wie aus Moskau gemeldet wird , sind bei einem Brand
' n einer Zuckerfabrik im Regierungsbezirk Belgorod

Arbeiter in den Flammen umgekommen . Die Brandursache
kannte noch nicht festgestellt werden .

Förstermord in Thüringen .
Ein Doppelmord mit versuchter Brandstiftung wurde am Witt -

« och früh in der Försterei Saalburg in Thüringen ent -
deckt. Man fand dort das ' Försterehepaar Grimm er -
ichlagen in den Betten auf . Die noch unbekannten Verbrecher
« ülien sich zur Nacht , zeik unbemerkt eingeschlichen und das Ehepaar
im Schlafe getötet haben . Dann versuchten sie, die Betten in Brand

stecken , um die IlMat zu verschleiern , doch kam das Feuer nicht
zum Ausbruch . Geraubt ist anscheinend nichts , es handelt sich wohl
>un einen Racheakt . Die Landeskriminalpolizei
Weimar hat sofort die Nachforschungen aufgenommen . Auf die
Ergreifung der Mörder ist eine Belohnung von 1000 M. ausgesetzt
Vörden .

Amtsenthebung eines Dürgermeisters .
Bor einiger Zeit berichteten wir im „ Abend " über den Spar -

küssen skandal in Dahme ( Mark ) , der durch unrechtmäßige Auf -
wcrtungsanmeldungen entstanden war . Besonders schwere Vorwürfe
« urden gegen den Bürgermeister W c n d l a n d erhoben . Er wurde
deshalb von der Regierung in Potsdam zunächst vom Dienst sus -
pendicrt . Auf Betreiben der städtischen Körperschaften wurde dann
das Vermögen des Bürgermeisters beschlagnahmt . Jetzt hat nun
die Regierung den Bürgermeister gönzlich seines Amtes ent -
hoben . An fein « Stelle ist Dr . K o l b bestellt worden , der am

' tiontag in sein Amt eingeführt wurde . Damit hat der Sporkassen -
skondal in Dahme einen vorläufigen Abschluß gefunden .

Sport .
Rennen zu Strausberg am Mittwoch , dem 7. Rovember .

I. Rennen . 1. Donnerschlag iSchrei «r >, 2. FricnierZbeim
3. Stcmbäger ( Scharst ) . Toto : 26 : 10. Plaß : 17, 17, 35 : 10. Ferner
Uesen : Kutas , LebenSwonne , Karrara , Schar - Daah , Plutarch , Eodwino ,
Bums IV , Baltazar .

2. Rennen . 1. Certofina ( Bostel ) . 2. Marcion ( Bismars ' , 3. Feld -
blume ( Lewicki) . Toto : 85 : 10 . Platz : 31. 22 : 10. Ferner lies : Prosigk .

3. Rennen . 1. Liebestraum ( Bismark ) . 2. Balaton ( Hauser ) .
3. Dudelmann ( Moritz ) . Toto : 25 : 10. Platz : lt . 21 : 10. Ferner liefen:
Foxtrott , Fallenfeder . Flaminia .

1. Rennen . 1. Erdferkel ( Hauser ) . 2. Norge lZachmann ) , 3. Lebens -
mut ( Lewicki) . Toto : 45 : t0 . Platz : 22, 24 : 10 . Ferner liefen : Ritornell ,
Mvron , Mohrenglück .

5. Renne n. 1. Cosur d ' Almee ( Franzke ) , 2. Rosenprinz ( Lüder ) ,
3. Prince of Thüle ( Edler ) . Toto : 73 : 10. Platz : 24, 15, 18 : 10.
Ferner liefen : Felsenrosc , Pers , Adoritin , Rache , Tnrneck np Regier ,
Malus .

6. Rennen . 1. Burgbrohl ( Murphy ) . 2. Lindwurm ( Huguenin ) ,
3. Heidelerche ( Hölleln ) . Toto : 156 : 10. Platz : 39, 16, 41 : 10. genier
liesen : Dränas . Walada , Doktor , Mannestreue , Romreisc , Lustgarten ,
Morgenstern .

7. Rennen , t . Palladio ( Huguenin ) , 2. Florida lGrablch ) , 3. Richt¬
linie ( Tarras ) . Toto : 33 : 10. Platz : 13, 13, 14 : 10. Ferner liesen :
Morgenrot , Bulgarien , ParmenideS , Damals , Die Treue , Oskerdingen ,
Graziella . Orsta .

Sinse - diitigea für diel » Rubrik sind
ver Ii » « » « . «i »de»ltr »tz « 3.

partemachrichienFN�ürGroß - Berlin
iket » aa da » vezirteletretari «
Z. d»k, 2 tte ». recht », j » richte ».

Das Reisebureou des Tourisienocreins .
» m Freitag , dem 9. November , anläßlich
geschlossen .

Die Jlafurfteunbe " ist
der Revolutionsfeier

Die Fahnenträger der Gruppen aus dem Festzuq am 21. Oktober
muffen am Freitag , dem 9. November , 19 Uhr . im Sportpalast vor
dem Eingang zum Saal rechts fich einfinden .

*

15. * MU Treptow . Freitoz . 9. Zlovember . Alle Senosiinnrn und Genossen ,
die nicht an der Renoiutionsseier im «portoakasi teilnedmen , werden et -
beten , s>ck> an der RevolutionKfeier der Äbteilnnz Oberschönewride in
Mörners Blumengarten »u beteiligen .

tt). S. eei » ZtSpeniS . Trefspunkt , »r Demonstration am ssreitog , 9. Zlovember ,
IS' . c Uhr. am Bahnhof Bülowstratze , Ausgang .

heute . Donnerstag , den S. November .

1. , 5. , 7. Abt . Tie heutige Dersammluna mit Lichtbildervortrag sindet in
den Holibri . �estsäle », Korten sie. «, statt .

86. Abt . Mariendois . Tie Genossen sthrsam , Richard Tchütze und Winter
werden ersucht , das Resultat der Bcrdewochr sofort dem Genossen BUler
zu übergeben .

101. Abt. Treptow . 195» Uhr in der Vvrwärtsspedition , Eroehstr . SO, wichtige
Sihung des Bildungsousschnsses .

Lichtenberg . 11«. Abt . 19>» Übe bei Morr , Reue Bohnhofstr . A. wichtige
lrnnktionärsitzung . — 118. Abt. 19! H Uhr bei Lenz, Magdalenenstrahe ,
Isunktionärsstzung .

Morgen . Areitag , den g. November .

8». Abt . Lichtenrade . 20 Uhr Werbenersa « «lu » a sab Renalntipnosrier im
Lokal R- Hrma - N, am Bahnhof . Redner War S«nbema «». Alle «e .

oossinnen »rd Genosse » sowie Tqmpathifieeendc nnd »Borwürto ' - Leser find
eingeladen .

1»Z. Abt. Ob- rschöveweidc . To Ahe im Lokal Blumengarten , Vstevdstrotz «,
Reoolntioncheicr . Redner : �elir lscchcnbach . Abmarsch nnter Bveanteitt
der Rcichsbannerlopclic » ,nm ltzeftlolol pünktlich 1» Ilhr nom zparitplttz
Oierschöneweide . Die Genossi , ncn und Genossen werden ersucht , «( ist zatl ,
reich an der Demonstratio » teilzunehmen .

Ulk. Abt . Riedeeschöncweide . zur Zlovcmberfeier im Cpvetpalast ttrsfen sich
die Teilnehmer um 18 Ilhr an der Hallestelle der Sirasienbahn 91 am
Bahnhof ( Gemeindehaus ) , starten zu 59 Pf . sind noch beim Genosse »
Easowfki , Grünauer <?ir . 8, zu ssaben .

187. Abt . Rcinickendorf - West. ?« Uhr Revolutionolcicr I» der Schnloil »
Bugnstc - Biktoria - Allee 57. Alle Genossinnen nnd Genosse » sowie „Boc»
Wärts�. Ze' er nnd Eqmpathisicrende sind herzlichst eingeladen .

- »7. Abt. Renköll ». Sonntag . 11. November , 17 llhr . !» Beckers :1
Gesellfck -astsh -u», Briss . ckbanssreftr . 97, Kerbstoeronüqen , »erbrnben inst -

l einer Gbrnng der Bartcijubilare . Einlasikarten zum Preise »oa 1 R. "3

�7
sind noch bei den Funktsonären erhältlich .

Mahlow . Sonnabend , 19. November , 29 Ilhr . im Lokal stubenr . R- vvliitchns ,
frier . Boeher ffackeizna . Antreten Ig Uhr an der Fiegelei . Redner Ge,
nasse Dr. Löwenstein , M, d. R.

Irauenverenstaliunaen .

2. Tiergarten . Sonntag , 11. NavemÄer , Äsahrige GritndungS ' iW
feier der. �ranenabteilnng unseres Kreises in den ?lrnüniuS ' ' �L7"n, '-*?
Rremer Str . 72. Festrede des Genossen Kurt öeinig . M. d. N. Außer - ??

� dem wirken die „Artieitersiigend " und der „Gemischte C. bor Norden * m' t » - Z
R Billetts sind bei allen Abteilungsleiterinnen und bei der Kre' : s' le : terin

baben .

4. Kreis Prenzlauer Berg . Ack. tuna . Genossinnen ! Acute . ?�»nn- rAtag .
8. Navember , 19' -' . Mr . bei Klug . Ranziger Str . 7' ' . tu' cfztige ituiiffionä -
rinncnfitzung . Alle Abteilungen müssen vertreten sein .

54. Abt . �harlottenburg . Heute . Donnerstag . 8 November . 19� llbr-. im -
Jugendheim Rostnenstr . 4, Vortrag des Geuosten Kunstmarm über . . Fr,
Ziehung zum Sozialismus " . Ilm recht zahlreiches «nd pünktliches Er.
scheinen wird gebeten . Gäste sind herzlich willkommen .

11. Kreis Schönebarg . Heute . Donnerstag . 8. November , 19' �. Uhr, im (SAifrnf»
berger Rathaus , Rudolf - Wilde - Plad . Zimmer U4, Versammlung all�r Helfer
der Arbeiterwohlfahrt und der Mitglieder de' ' Wohlfahrtskonrnttsstostrn .
Vortrag : „Unebelichenrechtsreform . " Redner Mag' stratsraL Müller vom
Landesfugendemt . Aussprache . Verschiedenes .

Arbeiksgemeinschafk der kinderfreuude :
Kreis Neukölln : An der Revolutionsfeier der Partei am Freitag , 9 Rovm -

her . im Snortyalasti - nimmt von jeder Gruppe ein Delegiert "? teil . Trekfpunkt
18 Uhr am Haupieingang des Rathauses in j ?al ?enkleidi ' ng und mit Gruppen .
mimpel . Führung Gertrud Ismer . — Zum �riedhofsbesnch im �r' ed7 ' 6>sba ' n
am Sonntag , 11. November , treffen sich alle Gruppen g" meinsam um JU« Uhr
am Rathaus . Fahnen und- Wimpel mitbringen .

Sterbetafsl der Groß - Berliner pariei - Organisation�
2. Kreis Tiergirrten . Die Parteimitglieder und Mttglied�r de? Dreien

Echulgcmeiude werden gebeten , sich au de? Traucrfeier für unseren versiorbe .
nen Genossen Leonhard Seiche , welcher ein Mitbegründer der freien
SchulgeMeinde war . recht zahlreich zu beteiligen . Einäscherung am Freitag .
9. November , 15 Uhr. im Krematorium Gerichtstra5 . e

13. Abt . Am 5. November verstarb unser langjähriger Genosse Leon .
Harb Seiche , Wilhelmshavener Str . 42. Ehre seinem Andenken ! Ein -
äscherung am Freitag . 9. November , 15 Uhr . im Krematorium Gcrichtstraße .
Wir bitten um reg « Beteiligung .

A Jißc!
%Jripih fß sü4 clen, passewcle�ffePS llm��e�wdaug.

Seth aWsiifeec

yrmßilmhx <zßlihßts\JiJpi $ero fdy�-fäßyu). 8�3 «sltop VmwiJMjw
tfwtusw . ÄÜTOHÄLLE I STANDS yhrmsrnfi -

DIXI - WIERKE VeRKAUFSGES . ! EISENACH
Dixi - Filiale : Berlin VV . 15 , Kurfürstendamm 36 . / Telefon : 5480 .

Bcrimet Vethaujutclien : SungatovJp & Co , Berlin IV. 35 . Schöneberger Ufer 13 / Auto - Vertrieh - Tiergailen G. m. fc . tf , Berlm - Schöntberg . hnthruckentr . Mit 5 / Carl Neumann . Berlin

kureerplalx 6 7 / Jan Uckermann , Berlin IV. 15 , Paruentr . 56 . hochp , J . 2 Olha 1620 / Artimt SommerfeU , Berün - CharloUenbarg 4. Biunarckitr . 101 / Waldemut Haumann . Berlin W.

„ Ceda " Ceertt h Düllo , Berlin SW , KöniggrSUerUr . 51 1 W< riham - A utomabil - CetclUchafl m. b. W, Berlin W. 9 , Friedrich - EbeTi - Str . 14 / Jmac " Internat . AulomobU - Company C. m. i
*

M . HoheZcüerndanm 196 / » F Haneberg BerUn - Hdarme . BvmUdtentram / | £ « CWh * Co , Bcrü�HaUmee , KurlünUnämm 15L
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Bas obige Angebot steht ihnen ab Donnerstag zur Verfügung » - SchriftiUhe Bestellungen können nicht berücksichtigt werden

A» 5. Suwmiet , wedm . t 314»,
frttidll ' tf lortü » sw « It ' bt ffrmi ,
a*tfr * fvtt SMhln- , «Himtffr ,
Gchwdqicv irah Toni «

Anna LuckHe !
Reo - Hooolag

>» +T.

!> »» »»! g»n KfffUTÜbt «n
fictnonn Carffiel
Voaa Qreutng . als Muli »»
Mllil », hO! >»«»g u. grau
fiffo Cnft nrl
( Teno Ocomnfl , als NiSit «

Still « , S?K B llJoofmbtt 1328
ClfSffet Str 37.

Wt ®<«afii ) «r *nasrti «t siudll am
"Trotno . bem B. Siloarmtcr , imdim
v/t Ul) ' . im ftctoiatocium fittiAi -
(t «E;e i ? stall .

St!3«n Fr »u«b»« . Ißttenatat unb
95«rnKm4t «B jur SachrlÄt . baß mein
Mail » unb linier »aisr . b»» . Schloffab

�sonhard Seiche
am 5. iRnpembfr radi f4>Sutern
Leiben gestorben ist

Um still « Teilnabm » binrn
via Nintanbllab « » « »

Di« Trouerieter stnb <t am !> d. M. .
u « >Z Uhr . im Srnnaloinum «S?.
rickiistraße !>ait .
Z»»EnM»»«»I III — I. . . . . . .UM, J. Iii «

Schlaf ' «»»», epeisezimm ». ,
»immer , SiliJ »p, äburrtt », »Scharst
cchreitttifc ))». runjbe Stiche , ( StaRbuSr ' «,
Lntleisteichronke aller fetllSnt , Sotoi .
Ruhrbklien . «ulanfe ZaHiur . zsweise ,
SRotntUSaeB ' I , Morißplaß , Fabrik -
( iebäutt .

Patealmatrasten , . PrimiM » » . ZitatoU-
iwit - n. ttuücgtmairaßen , ibaiitlanaueä
Walter , etatgarbetfttaßc aaittcfin , 8oc .
«ialstlickäit '

Birtimpft . Engkss - Sreife . Alt - Moabit
St. l.

_ _ _

Siiiil « «abfehlcr . Zeppich ' . Slcim
Webeichlee Griiße TxlS 24, —. kleine
Webtfevltr Mrkße 2X3 37. —. kleine
L>rbe,el >lee Slröße M

�ltr bis aulm- rkian, » Teilnabme
anlaßlich ber ikmäicheenna meines
lieben Mstin »» u n/eres nuten Vaters ,
kchwt' gsr - und chesßoaiers

Wilhelm dichter
lon » Ich Im Namen ber Kinterbliebrnen
- lle » Genest >11 Unb Velanmtn , bi-
(» ibere bem Genesten Schwabn und
betn blebner ber Freidenker iür istre
beeelichen Warle , meinen airnchiiflen
Dank ! E. ise rtichlri -

SKeneberger Sit . 8

Blebefehlet Große J ' iXS ' i kleine
SPtbefrblet Größe 3X4 09, —, kleine
WebeieHler Grüße 3x4 78, —. Körner .
Boiabamersiraße 2l,b.

üclrteiikilstqzlllüelib . Wisctiiwifw

» s « flapsluxa maiiig Betragene ele
gonie lsrnie �neue � Krerenanetige ,

Haßanzug
oder Paletot

16 M Anrahlaag , 3 M. Wocbenratc
Kein Kassiarerlas Haus

Teiephoni Moabit S714

Cbae Sr - MbluBB isi 12 »onalstalia
steppchc , viman . , Tisch- , Vounenbaeken ,
Lanierstosse . Sprechauriarate , beouemste
Vlonaisrale « Veuilche steppich . ver .
iriebs . Gelelllchalt . Kranenstraße Z!r. »Sst>7.
Geäifnet bis 7 Ulk. •

SRöbeKÄufet
Merke Kredit

anb bar
ZKSbalbagar .

große Auamabl ,
kleine Prelle !

Seispieiet
lätfilaiziniuier 455, epeirtiiatmer 513,
Herrenzimmer 260, Lpiegelfchranke 118,
ilneichtetllchen 73, Kleiderschränke 48,
fcHjbeltfitllen 48, Ghaiselangue » 38,
alletolHietifteOrn 1B, Auileaematragen 13.
Sonstige Möbel entlprechende Preise ,
Teilzahlung anfschtagfeei , Wachenralen ,
Manaisrairn . Kleine Anzahlungea .
Kasta - Rabatle bis zehn Prorenk . Kre.
blti bis »toei Sollte . Neukölln , chet«
monnplob 7; Siegliß . Schloßstraße 107;
Velle - Allianee - Siraße 95, llniergrunb -
Bahnhai , '

Sildee stbe : Äet, auch Oeigrmlilbe ,. . ->l", •■**»»»«.•1 Vv«-1!«, . . r* t ' *- ,,- - Jx . "1, - - -
foul ! enorm billig , keine Lomdardipnee , billtgst , Teilzahlung .'

iebrichstr . 2. Hallefches Zar , ) - chanbube u. Go. . Saphrrnftrage 16,Leihhaus Friedriij

«uf SeilMtlnag erhalte ! ,
klassige Herrengarderabe

ie erst .
_ _ _ _ _ _nach Maß ,

12«, —. 138. - , l5i>. —.
walte , Biel », Herrenschneider . In »

oalibenstraße 133.

Wenig getragene Fra- kanjllge . Smo -
kinganzöge . Sehradanziige , Saetekt -

, Guioranrllge . Gummimäntel .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ .
Gabarbinemäpiel , ( rooectroatpaletats . tSe

kuiamananzllar .

jede Figur pastenb . Sperialitöli vauch -
onzüge spallbillig . GescEftbaltsauüg e
werben verlieh - n. Holpern . Ziasealhaler -
straß « 4. �. Gkagr »

Saemirtaleierl Weltbrkanakes vianb »
lelhbaus , Grunervalhstraße 72. werben
uerfteigarte Zadetianzöge , Bettwäsche ,
Hegreanuhten . Dalnenuhren , Schreib .
malchine «. Schmucksachen spalraillig
abgegeben .

Getragene Herrengarberabe , Speziali -
tat Bauchligurea . spattdillig . Naß . Gae.
Mannstraße 25/56, trilht » Mulackftraß «. •

Fabeitgebäube
Melxl - Kamerling . SaftanlcnaBet " 36.

ÄnrichiekUchen . Ndwaichiilche , Wejßlack -
schränke . Flurmöbel . Ztiesenauswahs
Spottpreis «, stahlungaarleichteruna . '

Mäbei - Krause , seit 1884 Kastanienallee
40. Schsafzimmer Birke . Schleiflack ,
Nußbaum , Eiche 47Z<— an : Küche «
weiß lädiert , naturlasiert , auch ein .
zelne Bilfclts . Abwaschttsche ufm i *
außergewöhnlich großer Änswahl , ge-
ichmackoallen Mustern . Herrenzimmer ,
Tpeilezimmee i « aparter Ausführung ,
Ankleibelchränke , Flurgarberaben . Klub -
sestel oon 45, — an . Sofas in «olett ,
GobeN « usw. . Ruhebetten . Grgänzungs »
wöbel lebet Art , z. B. einzeln « Bü-
feits . Anrichlen in Nußbaum , «benss
Tllch «. StilhI «. Spiegel , Baichkam -
maben , Melallbettsiellen , einzeln « Auf -
lagen nach Wunsch lieferbar . Freie
Lagerung . Für «inmanbfreie Lieferuna
und bekannt gut « LuaNtät bürgt mein «
feit 1884 überall bestens empfohlene_ _ _ _. _ _ _ _ _ _empfohlene
Firma ZuNus Krause , Kastanienallee 40.

i &dk ' S�
,

n
� ,

gr &Sm orande .

JsfgeßuHnmenJ

Ru u nsrrm ' tu ZSrih nachtsfest sthmück
B ich mein trautes Rast . Das ' G»

Frau sinh ich bahrnk für meine
' rager pgssepb etnoej , « 5 örtliche

Planus 200 — ZAl/ —, 450, —, 500, —,
neu aufaxorbeitet , neue 700�- an . (So-
ranti «. Teilzahlung . Pianohau ? Satt -
buster Tor . pleidHnbergerstraße 13.

� _ _ _ _— ieb «
febarf schon i ' tt ein . Speisezimme . »
Gich«, J Meter , innen Rahugsni nur
475. —. Schlafzimmer , echt Eiche mit
weißem Aa . mor mir SSö� , Herre »«
timmee . echt Eiche mit vildhauerarbeit
NU, 373, —. Küchen, weiß unb lasiert ,
clonbiifiten 05�—, Ruhebelte » 38. —,
Rauchtische mit Glaskasten 22. —, Radio .
tifche. Sanberangebar in Rußbaum -
möhelii . Ankleibefchrönke mit Sviegel
05. —. Umbaus 35, —. Ertraanflrbote i «
eleocnt nolierien Sebinf , ,!' i8 iUleccni polierten Schlaf - und Speise .
zimmern zu fabelhaft billige » Preise »,
Spolsbilliaer Berkauf In alle » Abte! .
lun�gen. �veaneme stahlunaserleichierung ,
Beste Zilchlerarbeii . Möbel - Scheagee .
Kastanienallee 43—49, bitte genau auf
Firma unh Hausnummer zu achten . *

Musikinstrumente

Lintpianst , fipetafai reeismeri . Piane .
fadrit Sink. Brenner . siraß » 65

Vha « «nzahlpaa . Pianap in graßär' " und gebrauchte , »eit Herr,

Xaukgexucke
ZahagebiFe .WWW . Plartna . - ioU- » im »

Metalle . Luecksilber , Silberschmelze . ,� rf ***Goiaschmelzerer Ebristianak , ttllpenicker »
86 /Haltes

- � - -
straße

Longjähriger Garantie
Ratenzahlung . Herer .- Solen .

Aosmahl . nei.
sicher Jar fülle
schein, kleine . . W
veunnenstraße 151. l Ireap «. am
ifwljerofoß� _

_ _ _ _ _

_

_ _

68t « B, Sallamu «. Piann ' abril , oe-
gründet 1877. Tai Pians rüt Genera .
iisiten . Alle Preislagen . Teilzahlung ,
Bermietung Nollentarfalaß 7, Roll ?».
barf 1567. Bertaufsleiier Max Adam, '

Münzen , Briefmarken kauft
mann . Iohannisstraße 4.

Ada. iiertstraße ) .
Gwße

Verschiedene »
Di« Bernstetakaß » heilt durch nai —-

liche Lräilei Hexenschuß . Ischias . Gicht .
Rheumaiismus , Maller , Aleranber -
straße 28».

Schneeweiß wäscht Marie Welke, KS»
' aen. ' ck. Gartcn straße 16. Telephon 1235. ]

Fahrräder
!Leibwäsche 0,13. Abholung Mittwoch - '
Donnerstag .

ßshttihtf , irftfraftlae 3»arl : ncclbec .
StttoHhiKt . s�hrradhaus Centrum .
emientifit »eu njirhn .

Aussciisnic vom FsSI

Xostproden MstisI
eeinzirt chp! es ««ln , sisrd . zur Kur .
sieliKtek Apfelwein , süO . . . «
Feln ' ter lohsnniJbeerwelii , söB . »
Feinster Speiial Fruchtwein , süfl . .
Feinster Kirschweist , süB . . . »
Feinster Erdbeerweln , süB . . < §

Ltr . 0 . 50
Ltr . 0 . 75
Ltr . 8,95
Ltr . 1 . 05
Ltr . 1 . 35
Ltr . 1 . 05

1 . 35
1�9
1 . 60
1�5
1 . 90
1 . 90

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ . . _ _ _3 . 30
Editer Pepsinwein , für Kranke . , ' / » Ltr . ILO

Echter Tarragsaa , sOO, 18 % » .
Echter Brlecften - SCBweln, ca . I8S/ , . .
Echter Melega , ta, süß , 16° / « . .
Echter Wermuthweln , süß , ea . 18 % .
Echter Sansto , süß , ea . 18 % . . . .
Echter Insel Samss , süß , ca . 18 % . ,
Echter Douro - Portwe . n, ea . 20 %

Ltr . '
Ltr . '
Ltr . '
Ltr . '
Ltr . '
Ltr .
Ltr . I

Echter Tafel - Aquavtt , fuselfrei . . .
Echter Weinbrand Verschnitt Z — . .
Echter Ueutscher Weinbrand 3 * * * . .
Feinste Edel - Ukßre bis 38 % - . .
Feinst . Jamalka - Rum- vemimw a. 41 % .
Teerum , JamBifca - Rum- rtrxiia . u J | % .

Ltr . 3 . 95
Ltr . 3 . 30
Ltr . 4 . 30
Ltr . « . 45
Ltr 4 . 45
Ltr . 5 . 33

1 Litse eetbin »/ „ Ue. msbe gl» «las % Flesali «.

Nach auSerbalb <rea 3 * Marti «« froalce ZosMOuag !

Erstklassiger Pflber Welflwela . . . % Ft . 0 . 95

, spanischer Rotwein . . V, Fl . 0 . 95
Echter IZZZer Beaujolals - Burgunder . Fl . 1 . 35
Echter 1923 er weißer süßer Borde : ux ' / , Fl . 1 . 45

Ol« PrsiM vsrttshsn «ick ahna S1 « I

ürSStsi wisHM »mir tri l§ SiMIsüt .

Eduard SUsskind
Hauptgeschäft : Bruimenstr . 42

Berlin , Mülleritr . 144
Berlin , Ch»u»see «tr . 78
Berlin , Petershorg . St . ßO
Berlin , Koprenstr , 87
Berlin , Grünauer Str . 15
köpenicker Straße 121
Wllmersdorfer Str . 157

Oberaehinewelde , W

Steinte , SehleBitr . 121

Spaidne . PeUdaeterStSB
Pankow , Woiianketr . 93
keukölle . Berliner Str . 13
Meabit,Wii8aaekerStr . 2S
Prenzlauer Allee 58
Martin - Luther - StraBe 86

IhelMlaeehefatraAe 40

Sckineberg , keionnentlrtßa 9, Ecke Fearlgatrate
v Krrnkaa . naaekaw wew .

■; Ver 9 rt ü g u n g e n

zur Miete
WSO,Ansbachcr «; r . I

CcIibti . Sälc , Schöne berg , Marti ! »
Lutber - Straste 63. täglich , außer Man »
lag » und ?ienaiags , großer Lall d. c
reiferen Jugend .

Vermietungen
WoVmutigcin

• Aesoeisi wai , B

pol tubUUäl
Nur

OroB - Seriin

B

US» bis 4 ' �eZimmer�Neubauwohnun »'
gen in Hirsch�arten . Aummelüdurg, !
tto . ' l »ho?st . Aetntckcnd . ors u: �d Span da rt
nur gegen Wohnberechtigungssdiein -
NLck, Zahlbarer Bau. ; u schütz bOO Mark proj
Limmer Beziehbar ssrühjahr 1929,
. . Wohnraum " , Bclle - Alliance - tZtratze 79.
Bergmann 5354.

ß» der Gesamtauflage
des . Vorwerts * sind
besonder « «rirUeo

«nd trotzdem

sehr billig )

Arbeitsmarkt

' laf StdlenansPkale

Groß Beilag sucht für neueinarführt «
Bersidierungszeillchrift gegen hohe Pro -
aisiaii Hamen und Herren mit und ohne
Kolonne für Lerbeläiigfcit . Schr ft. ma
Anaebate unter R. 13 HauriirprdÜio «
de » . SorwStta " . *

»i

Ii

Was eilst Du so , Dn goldne SQBe ?
Ich hab ' doch HDhneraugenfOBe !
Verzeih ! Ich will mir ja uleich morgen

ne Schachtel „ Lebewohl " * beeorpen !
•) Gameim ist natürlich das im rühmte , von vielen Aernen „

empfahlen « Hübnrrauzen - Lebcwuul und Lebewohl * "
Ballanschelben , Blechdose (8 Pflaster . 73 Plg. . Leoewubl '
FuUb . vd gegen emplindliche Füße und Fußschweiß . Schach -
!f. 8tder ) 30 Plg „ erhältlich In ApotneKen und Drogerien¬wenn Sie keine Enttäuschungen erleben «ollen , verlangenSie aasdrüeklich das echte Lebewsbl In Ulechdosen und
»eisen andere , angeblich „ ebenso guia " Mittel zurück ,



Das neue Strafgesetz .
Beratung des allgemeinen Teils im Unterausschuß beendet .

Dtr Strafgesetzausschuß des Reichstags beschäftigt «
ß gestern mit den Bestimmungen des Gesetzentwurfes über dl «
iirose der Einschließung , die an die Stelle einer Juchthaus «

Grsängnisstrafe treten soll , wenn der Täter . ausschließlich aus
« htenswerten Beweggründen gehandelt hat uich die
»t nicht schon wegen der Art und Weise ihrer Aussührung aber
' «gen der vom Täter verschuldeten Folgen besonders verwerflich ist *.

Tic sozialdemokratische Fraktion Hot zu diesem
Wchiog beantragt , die Einschließung dann eintreten zu lassen .
» « nn der ausschlaggebende Beweggrund des Täters darin bestand ,
� er sich zu der Tat auf Grund seiner stttlichen , religiösen oder
Wüschen Ueberzeugung für oerpflichtet hielt *. Eventuell wurde
W unseren Genossen beantragt , für den Fall der Ablehnung dieses
Mchloges an Stell « der Worte „ aus achtenswert « » Beweggründen *
' setzen „ aus nicht ehrlosen Beweggründen * , und für den
all der Ablehnung auch dieses Vorschlages wurde von unseren
Bossen beantragt , statt der achtenswerten Beweggründe „ ehren -
i s t e Beweggründe * als Voraussetzung für die Cinschlie -
llng sestzulegen .

Genosse tandsberg begründete die sozialdemokratischen Anträge .

jtom «r zunächst ausführt «, daß ihm und seinen Freunden die
anschließungsstras « überhaupt wenig sympathisch sei . Sie erinnere

die Zeit , in der man der Ausfassung war , daß eine Strafe den
listllschaftlich höherstehenden schwerer treffe , als den Angehörigen

Kisker Klassen . Andererseite sei nicht zu verkennen , daß auch «ine
Wdsre Strafe als die Geföngnisstrofe nicht entbehrt werden könne .

Denn man also dl « Einschließung einführen «alle , dann müsse
wan s>« wenigsten » so klar oou Voraussetzungen abhängig

wachen , daß ein politischer Mißbrauch ausgeschlofi « fei .

man die Bestimmung abstell « auf den Begriff der achtens -

l�tcn Beweggründe , so sei die große Gefahr vorhanden , daß bis

Achter von der Bestimmung einseitig Gebrauch machten .
' « Begriffe des Gesetzentwurfes seien zu kautschukartig , als daß

sozialdemokratische Fraktion ihnen zustimmen könne . Nimmer «

sschr dürfe es dahin kommen , daß die politische Einstellung de ,
Hlcrs darüber entscheide , ob jemand statt ins Gefängnis vdsr
«chihau » zu kommen , lediglich eingeschlossen würde . Di « Poll «
Vierung de » Richtertums dürfe nicht noch gesteigert

�rden . Der Begriff des Usberzeugungsverbrechere habe den Rich -
frn in der Praxis keine Schwierigkeiten gemocht . ' Deshalb würde
W der sozialdemokratischen Fraktion vorgeschlagen , den Begriff
,fs Ueberzeugungsoerbrechers in das Gesetz hineinzunehmen .

Ministerialdirektor vumke verkannte nicht die Schwierigkeit der
ün,eii Frage . Er gab auch zu, daß stch manches für die Einfüh -
" ng des Begriffes des Ueberzeugungsoerbrechers anführen lasse ,
' " tzbem müsse er an der Regierungsvorlage fest

�
l t e n « bestände sonst die Sesahr . daß fast alle zur Ein -

fwlchgtig verurteilt würden und infolgedessen diejenige «, die zu
wlchlhau ? oder Gefängnis verurieilt werden , von vornherein den

vel der Ehrlosigkeit tragen .
lheichsjusti , minister stach erklärte sein Einverständnis mit

sozialdemokratischen Eventualantrag , statt der achten *
�rten Beweggründe ehrenhafte Beweggründe als Baraussetzung

k d' > Einschließung festzulegen
� Bei der Abstimmung wurden alsdann die von der sozialdemo -
Aschen Fraktion in erster Linie gestellten Anträge abgelehnt und
Wich

Vorschlag angenommen , nach welchem nicht achtenswert «.
wndern ehrenhaste Beweggründe al » TVfmu . stbung für die

Verurteilung ,ur Einschließung bestimmt « erden .

� „ Bei den Bestimmungen über Strafmilderung begründete
tßt«| wossin JJfilif " einen Antrag auf weitere Milderung der vorge -
� fttnen Sirose . MM

Genosse Dr . Aosenseld unterstützte den Vorschlag , indem er darauf
llwej� daß c» doch nicht angehe , den Richter gerade dann in

- stlnem freien Ermessen zu beschränken , wenn die Möglichkeit einer
' Konder « milden Straf « in Betracht komme .

_ Bei der Abstimmung wurden die sozialdemokratischen Anträge
lehnt .

Schließlich beschäftigte sich der Ausschuß nach mit d « n Vor -
wisien über die Verjährung .

B
Genosse Dr . Aosenfeld begründete einen sozialdemokratischen

! »trag , nach dem die Verjährungsfristen bei Verbrechen , die mit

S�deestroie
oder mit lebenslänglicher Freibeitsstrase bedrohs sind ,

in . V> Jahren , sondern schon in 2st Iahren eintreten
Bei geringeren Verbrechen , die mit . zeitlicher Freiheitsstrafe

doa mehr als zehn Jahren bedroht find , nicht in ist Iahren , sondern
n 15 I a h r e n. Zur Begründung wurde geltend gemocht , daß

Wh im jetzigen Strafgesetz nur die kürzeren Fristen vorgesehen find .

Reickssustizminsster koch erklärte ssch für don zweiten sozial -

SWiokratischen
Antrag , dagegen gegen den ersten .

Dieser Stellungnahme de « Minister » gemäß wurde der erste
iialdemokraiische Antrag abgelehnt , der zweite angc -

W ' ° mm« n .

' ro- . hat der Strafgesetzausschuß die Beratung des allge -

i,u ° �inen Teiles beendet . Die Weiterberatung de « besonderen Teiles

. �kssrnnt am ist . November .

Tschechischer Miliiarksmus .
Verfolgung der sozialistischen Jugendorganisation .

Bei den Derbandsvorständen der deutschen und der tschechischen
- Ozialistische » Arbeiterjugend in Teplitz und in Prag hat die

"olizei in den Bureaus und in den Wohnungen der Aorstandsmit -
�' eder haussuchend antimilitaristische Schriften oller Art bcschlag -
" hmt , die gerichtliche Voruntersuchung wegen Bergehen » gegen
W Gesetz zum Schutz der Republik ist eingeleitet .

Aus dem tschechischen Antimilitarismus im alten Oesterreich ,
kr die Verurteilten der antimilitaristischen „ Omladina * als

Märtyrer verherrlichte und die jungen Männer im Tmuergcwand
llr t. k . - Muft « rung gehen ließ , ist seit der Ausstellung der

khechischen Legionen im Weltkrieg und seit ihrer Erhebung . zu

Mündern des Staates ein überwuchernder Militarismus geworden .
llf je llg Bewohner der Republik komnrt ein Soldat . Den Staat ,
' r eine soziale Republik sein sollte , regiert seit Iahren die

' «urgeoisie allein . Oppositionell « Zeitungen werden verboten oder

kjchetnen , wie unseren Lesern jüngst gezeigt wurde , mit spalten -
senden weißen Zensurflecken . Bis auf die Amtssprache — Alt -

�terreich in w' edererstandener Gestalt .
Die Verfolgung der sozialistisch «» Jugendorganisation ist «in «

Höne Ergänzung des militaristischen Paroderummels zur Zehn -

%feiet der Republik !

fj . fii
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Nach der Siegesfeier .
vi « ttyriher Tumulwanstn erhielten Bewährungsfrist .

«August , laß den Grünen in Ruh ' , wir bewähren uns doch ! "
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Britischer Arbeitervormarsch .
Oer siegreiche Gemeindewahlkamps .

London , 7. November . ( Eigenbericht . )

In England , dem Mutter - und einstigen Musterlande der lokalen

Selbstverwaltung , besitzen die örtlichen Selbstverwaltungekörper
heut « geringere Machtbefugnisse al « in Irgendeinem
anderen demokratisch regiert «» Lande der Welt , cheute kommen

englische Kommunalpolitiker neiderfüllt aus dsuischen Industrie -
städten und aus Wien in ihre Heimat zurück und sprechen voll Le «

wunderung von den Errungenschaften ihrer kontinentalen Kollegan .
Englisch « kommunale M u st e r Institutionen stehen ungefähr auf
der Höhe der Durchschnitts leiswngen gut geleiteter deutscher
Kommunen .

Der Grund hierfür ist «ine politische Entwicklung , die «ifer -

süchtig auf die Rechte des zentralen Parlaments bedacht ist . So hat
es ein alter Zopf , die britisch « Abneigung gegen neue Kompetenz -

Verteilungen , dl « instinktiv « Angst vor dem B«grisf der Organisation
tind ähnliches Mehr gewollt , daß da » Unterhaus stch mit einer

Unzahl von kleinen Akflget » beschäftigen muß . die in der übrigen
tMt unter die. Kompetenz der Gemeinden fallen . Di « Folg « ist

eine deffpiellof « Vollstopfung de » Arbeitsprogramms der „ Mutter der

Parlamente * und

eine schwer « Vernachlässigung dringender lokal « Bedürfnisse .

Gs fft unter diesen Voraussetzungen vielleicht begreiflich , daß sich

aus die britischen Kommunalwahlen nicht s «n«» politisch « Interesse

konzentriert , wie auf dem Kontinent . In London ging » im Jahre
lllS . 5 nur 42 Proz . der Wähler an die kommunale Urne : in diesem

Jahne wurde selbst dieser Prozentsatz anscheinend nicht erreicht . In

den großen Provinzstädten war allerdings die Nüzhiüeleüiauna etwas

größer , dürft « jedoch 50 Proz . nicht überschritten haben . Es muß

serner daran erinnert werden , daß dies « Wahlen nach demselben

unsittlichen Wahlrecht erfolgen , dos alles Wählen rn Groß -

britannien zu einem wahren Glücksspiel der Parteien macht .

Mit diesen Einschränkungen kann man jedoch die Arbeiterpartei

zu dem großen Sieg , den sie in London und in den Provinzen ( wo

nur je ein Drittel der Stadtverordneten zu erneuern war ) errungen

hat . au » vollem Herzen beglückwünschen . Sie hat die Mehrhellen .

die si , in den Stadtparlam <nien bereit « besessen hat . aufrechterhalten

und hat drei neue Städte erobert : sie hat in London

aus schwierigstem Terrain bedeutende Fortschritt « gemacht und

über 20 » neue Sitze erobert . Wae diesem Siege seine be¬

sonder « Bedeutung gibt , ist sein « Eingliederung in den stetig «», un -

aushallsamen Fortschritt der Arbeiterpartei in den Gcmeindewahlen

der letzten sieben Jahre : -

Iadr

. . . .. . . . . . . .. . . . 35
1023

. . . . . . . . . . . .

4S
1925

. . . . . . . . . . . .

136
1927 . . . . . . . . . . . . ll «
1928

. . . . . . . . . . . .

208

( Die Ziffern für 1925 und 192 « schließen die Wahlen der

London « r Stadtparlomentc mit «in , die — zum Unterschied van

den Provinzstädten — all « drei Jahre in ihrer Gesamtheit neugc -

wählt werden . Das Jahr 1927 stellt daher keinen Rückschlag gegen -
über 1925 dar ! )

Trotz dieses riesigen Fortschrittes In den letzten sieben Jahren

stellt sich die Gesamtsituation der britischen Arbeiterpartei in der

vritijchen Lokoloerwaitung noch weitaus ungünstiger dar als auf
dem . Kontinent . Da » britische Wahlrecht , da » die Liberalen beinahe

völlig ausschaltet , räumt den Sozialisten keineswegs das ihrer

Stimmenzahl entsprechende Maß von Miiregierung lokaler Natur

ein . Sie besitzen deshalb erst in acht größeren Provinzftädten und

in 8 der 28 „ Boroughs * ( Stadtgemsindcn ) Londons die Mehrheit
und ihr « Vertreter sind auch in diesen Machtstellungen durch

weitgehende Cinmischungsliesugnisse des Zanen - und des Ge -

sundheitsministeriums ,

die unter konservativer Leitung stehen , stark behindert . In London

befinden sich noch immer 18 Städte in den Händen der „ Munizipal -

resormer * fKanlervativen ) . Lediglich eine Borough wird liberal

regiert . Von den 1,385 Stadträten der 28 Londoner Städte find
noch immer 888 Konservative , 458 stirb Arbettcrparteiler , 87 Lide »

rale , der Rest bürgerliche Unabhängige . Die Kommunisten ,
die 1925 11 Vertreter in die Londoner Sladtvertretungen entsandten ,

haben auch diese wentgsn Sitze diesmal verloren und sind
damit von der Einflußnahme auf di « Gsmeindepolllik der Metro -

poli » vollständig ausgeschaltet . Si « können diesmal nicht « inmal

Vtelamtq - mam-
ba «rbsitcrvart «'

„ moralische Siege " buchen wie bei der letzten Grasschastswahl , wo

sie wenigstens einige Sozialisten aus dem Sattel warfen . Sic
waren bei den jüngsten Wahlen für die Wähler einfach nicht
Vorhand » » und ihre

Meister in Moskau habe « allen Anlaß , sich zu beklagen , daß
sie in England für ihr gule « Geld nicht » erhalten .

Die von Moskau so breitspurig angekündigte Politik der „ Unab -
hängigen Aktion *, der „proletarischen Konzentration * , der Eni -
larvung der reformistischen Führer , der Ausstellung eigener Kandi -
baten hat kläglich versagt .

Die Führer der Ardeiterpartei haben bereits am Morgen nach
der Wahl die symptomatisch « Bedeutung des Siege » unterstrichen :
sie konnten dies mit um so besser « « Recht , al « der Sieg in den

Kownmnalwahlen zeitlich mit einem ausgesprochen politischen
Lieg , der Eroberung des Wahlkreises Aihton in einer Rochwahi
zusammenjiel . Wenn dieser Wahlkreis von der Arbeiterpartei ge -
wonnen wurde , so hat sie ollen Anlaß , hierin ein unmlßverständ
( ichss Zeichen der Zeit zu erblicken / Selbst die Konservativen , die
bestimmt gerechnet hatten , den Sitz zu erhalten und die Liberalen .
die don Sieg derests zum Greisen nahe sahen , haben nicht vorsucht ,
dies « Niederlage zu verkleinern . Ihnen ist zugestandenermaßen
dieser ein « Sieg von Ashton stärker in di « Knochen gefahren al »
all « 200 in den kommunalen Wahlen verlvrenen Sitz « zusammen -
genommen . Die öffentliche Meinung gewöhnt sich unter dies «n
Umständen bereits — trotz de » riesige », gegen die Arbeiterpartei auf -
geboten « » Meinungsapparates — an den Gedanken der

Wiederkehr der A r bei t « rp » r t « i zur Macht .

Kommunisten helfen dem Bürgerblock .

London , 7. November . ( Eigenbericht . )

Die Arbeiterpartei gewann bei den schottischen Gemeinde -

wählen mehr al » 30 Sitze . Die Liberalen und Konservativen hatten
in sämtlichen Städten im Gegensatz zu Englaiid und Wales , wo

di «» nur teilweise der Fall war , gemeinsame Kandidaten aus -
gestallt , so daß ssch die Arbeiterpartei überall einer geschlossenen
bürgerlichen Front gegenüber sah . In einigen Städten «icksendrt
die Arbeiterpartei zum erst « » Mol « Bertretor in die Ge -

meinderätc . Wie sehr hier da » Wahlrecht gegen die Arbesterpartei
wirkt , geht aus der Tatsache hervor , daß z. B. in Glasgow der

Bürgerblock 68 Sitze , die Sozialisten hingegen 45 Sitze «roderten ,

obwohl di « Arbeiterpartei nur 2000 Stimmen weniger erhielt als

die Bürgerlichen .
Di « arbeiterseindliche Taktik der Kommunisten führte in

Glasgow zur Niederlage von sechs . Arbeiterkandidaien . Di « Kam -

munlsten erzielten lediglich — 1 Proz . der für ' die Arbeiterpartei

abgegebenen Stimmen .

Boris Giesanoff .
Oer Prozeß wieder verschoben ?

Sest I a h r e n sitzt der bessarabische Arbeiterführer Boris

Stefanoff , durch den Weltkrieg vom russischen zum rumänischen

Staatsbürger geworden , unter der schwersten aber unbegründeten

Anklage in rumänischer Untersuchungshaft . Das ist gleichbedeutend
mit Hunger , Mißhandlung , Folterung und ständiger Lebensgefahr .

Eine Offiziersrunde mst den , Namen Kriegsgericht haste ihn wegen

Hochverrat und ähnlicher Delikte bereits zum Tode verurteist .

Unter dem Eindruck der Proteste aus den Kulturstaaten ist dieses

Urteil seinerzest vom Obersten Gerichtshof aufgehoben worden .

Seither sind wieder Jahre vergangen , immer wieder ist die neue

Verhandlung angesetzt , aber eben so oft wieder verschoben worden :

Man scheut den Gerichtssaal und hält das Opfer liebe ?

sicher , wenn auch gesetzwidrig , im Kerker , aus dem so moisthcr

politische Untersuchungsgefangene mir als Leiche Herausgelossen

wurde . Eben jetzt sollte die Verhandlung endlich sein — man hat

sie wieder abgesetzt .
Wenn die neue rumänische Regierung , die jetzt gebildet wird ,

sich vor Europa ehrlich machen will , indem sie zeigt , daß sie eine

neue , nicht nur eine andere Regierung ist , dann muß sie

diesem Skandal ein Ende machen und diesen Prozeß endlich durch

führen lassen ! l



Internationale zum Ziuhrkampf .
Den Meiattarbeiiern weitestgehende Solidarität .

P o ch u m . 7. November , l�igenbericht . )

Die Gewertschaftsinternationale hat an
den Deutschen Metallarbeiter - Berband eine Toliba »

ritätskundgebung gerichtet , in der es heisst :
Der Arbeitgeberverband wird sein Ziel nicht er -

reichen . Dafür sorgen nicht nur der gute finanzielle
Stand und die Disziplin des Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes , sondern auch die Macht und das Ansehen der

ganzen Gewerkschaftsbewegung . Dieser ttampf wird

auch von den Arbeitern der anderen Länder als das be -

trachtet , was er für die Unternehmer ist . nämlich eine

Herausforderung der ganzen Arbeiter -

klaffe . Zn diesem Geiste werden die Greignisse vom

Internationalen Gewerkschaftsbund und den ihm an -

geschlossenen Organisationen verfolgt . Tie deutsche Ge -

Werkschaftsbewegung hat in der Vergangenheit so man -
chcn Beweis großzügigster internationaler Hilfeleistung
gegeben , so daß sie in dem jetzigen Uampf an der Ruhr
der weite st gehenden Solidarität der ganzen
internationalen Gewerkschaftsbewegung
fichcr fein darf .

Oer Llmschlagverkehr stockt .
Keine Erzzufuhren mehr .

Essen , 7. November .

Auch in den Rhein - und Ruhrhäfen macht sich der Lohnkonflikt
in der Eisenindustrie recht fühlbar . So Hot die Stillegung von
Betrieben zu einer teilweisen Einstellung des II m schlag -
Verkehrs geführt . Im chaien der Vereinigten Stahlwerke in
A l s u in wie auch im ljafen der Gute - Hnsfnvngshütte in W a l s u m.
wo im übrigen auch der gesamte Erzumschlag einge -
stellt ist . werden keine Eisenverschiffungen mehr vorgenommen .
Lediglich in den Duisburg - Ruhrorter Häfen , teilweise auch noch in

Alsum , werden die vorliegenden Erzschiffe noch gelöscht . Doch werden
die Abbestellungen von Erzverladungen ab Rotterdam auch
hier eine weitere Verschlechterung bringen . Bereits jetzt kommen
von Straßbunj bzw . Lahnstein keine Erztransporte mehr an ,
während es sich bei den Rotterdamer Transporten nur um Ab -

nahmen
' älteren Datums von Seedampfern handelt . Di « Eisen -

und Stählwarenverichissungen ab Duisbnrg - Ruhrort erfolgen nur

noch in geringen Mengen an privaten Umschlaganlogen . Auch an
der Börse macht sich das Nachlassen des Güterangebots bemerkbar .
Bei reichlichem Kahnangebot in großen Schiffen ist die S t i m mu n g
sehr gedrückt .

Aachen , 7. November .

Infolge des Stockens der Rohstofflieferungen
aus dem Ruhrqebie » sah sich der Eschweiler Bergwerksvereiu ge¬
zwungen . den «tillegungsantrag für seine Eschweiler Anlagen zu
stellen . Nach Beendigung des Lohnkampfes in der Eisenindustrie ,
worauf die Unterbrechung der Lieferungen der Rohstoffe aus dem
Ruhrgebiet zurückzuführen ist , soll die beantragte Maßnahme wieder

rückgängig gemocht werden .

Was die Llniernehmerpresse munkelt .

lieber die Stellungnahme der Reichsregierung gegenüber
dem Konflikt „ hört " die „Rheinifch - Westfälifche Zeitung " aus Regie -
rungst reisen , „ man " erwarte , daß ein « der beiden Parteien sich an
die Reichsregierung wegen Beilegung des Konslikts wenden werde ,
und zwar halt « man es für möglich , daß „ etwa " die Gewerk -

f ck> a f t e n die Einsetzung einer neutralen Schiedskommission , der

o�b ausländische Bolkswirtschaftler von internationalem Ruf

angehören würden , vorschlagen , die über den Streitfall entscheiden
solle . Voraussetzung für de » Plan wäre allerdings , daß beide

Parteien dieses Schiedsgericht anerkennen würden . — Nach der

„ Börsen - Zeitung " wird der Kampf an die G r u n d f r a g e n der

heutigen Partei - und Koalitionsvolitik rühren . Auch im

Reichskabinett n>erde man sich noch mit der Lage beschäftigen
müssen . Die Hauptlast der Verantwortung werde bei
der Deutschen Polkspartei und ihren Vertretern im

Reichskabinett liegen . Es sei zu hoffen , daß diese volkswirtschaft¬
lichen Politiker dem Versuche der Linken , von der Grundlage oes

Klassenkampfes aus Lebensfragen der deutschen Wirtsichast
und die Angelegenheiten der größten Politik zu beeinflussen , erfolg -
« ich Widerstand leisten werde .

Dieses Gerede der Unternehnierpresse zeigt , daß den Aussperrern
nicht wohl in ihrer Haut ist , daß sie jetzt die Gewerkschaften und die

Reichsregierung vor den verfahrenen Karren spannen möchten . Nicht
minder bezeichnend ist der Druck auf die Volks Partei .
Man hört förmlich die Geldschränke knacken . Der Zynismus , der

Gegenpartei vorzuwerfen , sie versuche von der Grundlage des

Gegen die moralischen Streikbrecher .
Bochum . 7. November . ( Eigenbericht . )

In einer von über 1500 Metallarbeitern besuchten Versamm¬
lung des christlichen Metallarbciterverbandes in
Bochum nahm Bezirksleiter Burgartz - Duisburg Stellung zum Lohn -
konflikt in der Metallindustrie . Er betonte die unbedingte Solida -
rität aller Metallarbeiter , fsür das Unternehmertum handele es
sich heute in erster Linie darum , die Arbeiterschaft endgültig nieder -
znzwingen . Der sseststellungsklagc der Arbeitgeber würde am
Donnerstag die der Gewerkschaften entgegengesetzt werden , ebenso
werde am Donnerstag die Schadenersatzklage der Ge -
wcrkschaften vor dem Arbeitsgericht in Essen anhängig gemacht
werden . Es treffe zwar zu , daß die Löhne in Belgien , Luxemburg
und Nordfrankreich um annähernd 50 Proz . tiefer lägen als i »
Deutschland . Hier falle aber ins Gewicht , daß die deutsche Industrie
dank des ihr zur Verfügung stehenden hochwertigen « chwedenerzes
und dank der gesteigerten K o p f a r b c i t s l e i st u n g wohl
in der Lage sei. einen Ausgleich zu finden .

Anschließend gab der kürzlich zum Regierungspräsidenten von
Aachen ernannte Polizeipräsident von Bockum , S t' i e l e r , M. d. R. ,
seiner Anerkennung für die mustergültige Haltung der Ausgesperrten
Ausdruck . Er hoffe , daß auch fernerhin Versuche politischer
Extremisten , „ moralischer Streikbrecher " , dgn Kampf zu rodita -
lifieren , erfolglos bleiben würden .

Sammellisten zur Unterstützung der ausgesperrten Metall -
arbeite ? sind , wie der Deutsche Metallarbeiterverband mitteilt , von
der Organisation nicht herausgegeben worden . Diese Feststellung
ist notwendig , weil aus Kreisen der Geschäftswelt dem Verband die
Mitteilung zukam , daß — angeblich vom Deutschen Metallarbeiter -
verband stammende — Sammellisten bereits vorgelegt word ' en seien .
Es handelt sich hier entweder um Treibereien unberufener . Elemente
oder um Schwindeleien .

Krage an die Reichsregierung .
Ilseder Hütte und Viag .

Hannover , 7. November .

Bürgermeister Dr . W i e t f e l d sprach sich zu der Lage , die sich
bei einer Stillegung der JlsederHütt « und des P « i n e r
Walzwerkes infolge der Kündigung der Belegschaft zum
14. November ergeben würde , wie folgt aus : Sollte der Betrieb auf
der Ilsede ? Hütte ruhen , so wäre die Stadt Peine ohne
Strom . Die Stadt Peine bezieht ihren Strom von der Jlsedcr
Hütte , und zwar sind zur ausreicheicken Versorgung zwei Oescn
nötig . Werden diese nicht in Betrieb gehalten , so setzt damit gleich -
zeitig die Stromversorgung automatisch aus . Wohl kann das
städtische Elektrizitätswerk etwas >Strom liefern , ohne jedoch eine
ausreichende Versorgung sicherstellen zu können . Auch die Aus -
Wirkungen in finanzieller Hinsicht würden für die Stadt und den
Kreis Peine katastrophal werden . Erwerbslosemmterstützung wird
nicht gezahlt . Dafür müßten aber W o hl sa h r t s u n t e r -

st ü tz u n g e n aufgebracht werden , an denen die Stadt mit 30 Proz .
und der Kreis mit 70 Proz . beteiligt sein würden . Die Peiner
Geschäftsleute sind auf die Kaufkraft der Werksangehörigen ange -
wiesen . Läßt dies « noch , so ist das gleichbedeutend mit der Lahm -
legung jeden Handels . Im Interesse der Stadt und des

Kreises ist zu hoffen , daß es zu einer Aussperrung nicht kommt .

Dazu kann man die Frage an die Reichsregie ' -
r u n g richten , ob das Reich über die Bereinigte Industrie -
A. - G. sBiag ) an der Ilseder Hütte mit 25 Proz . des Aktien¬

kapitals beteiligt ist , um den Direktoren eine besonders
scharfmacherische Haltung zu gestatten . Das Vorgehen der

Ilseder Hütte und chrer Tochtergesellschaft , des Peiner Walz -
wertes , ist so skandalös , daß selbst die Scharfmacherei
der Ruhrindustriellen daneben verblaßt .

Streik der Speditionsangestell . ' en
Wenn die Berliner Spediteure nicht noch gründlich ihre Slel -

lungnahme gegenüber den Forderungen ihrer Angestellten aus Ver -
besserung ihrer GeHalls - und Arbeftsbedingungen ändern , scheint
ein Streik der Speditionsongestellten unvermeidlich zu sein . Wir

berichteten bereits , daß der Schiedsspruch des «chlichters für
Groß - Berlin , wonach die Gehälter ab 1. Oktober um 2 Proz . und
ab 1. April bis 31 . Dezember 1929 um weitere 2 Proz . erhöht
werden sollten , von den Speditionsongestellten einstimmig o b -

gelehnt worden ist . Der Vergleichevorschlag , der am

Freitag von einem freien Schiedsgericht gemacht wurde und dessen
wesentlicher InHaft im „ Borwärts " ebenfalls mitgeteilt wurde , stand

in der Versammlung der Speditionsangestellten am Montag ob«

zur Entscheidung .

Klassenkampfes aus Lebensfragen der deutschen Wirtschaft zu beein¬
flussen , wirkt im Munde der Berächter der Staatsautoritöt wie eine

groteske Komik , gegen die alle Clowns der Welt nicht aufkommen
können .

Fast aus allen Betrieben wurde von den Funktionären berichte
daß die Belegschaften diescp Vcrgleichsvorschlag al

völlig unzulänglich zurückgewiesen haben . Die Einsühru »
des Sannabendfrühschluffcs nur für die nicht in der Expeditio
beschäftigten Angestellten sei ebenso unannehmbar wie die ganz wah
los festgelegte Gehaltserhöhung , die zudem erst ab l . Rvvemb «

gewährt werden soll . Kritisiert wurde auch das Bcrhaltcn der Vck
treter der nicht srOgewerkschaftlichen Angestelltenvcrbände , die ö
den ZdZl - Bertreiern in den Verhandlungen überließen , den Unt «
nehmern die Meinung der Angestellten ungeschminkt zu sogen ui>
die auch für ihre Mitglieder zu Montag abend besondere Versami »
lungen einberufen hotten . Die Versammlung lehnte nach eingehe «
der Aussprocha den Vcrgleichsvorschlag gegen wenige Stimmen a
und überließ es der Tariskommission , die sich daraus ergebende
Maßnahmen einzuleiten .

Kortschritte bei den Metallarbeitern .

In der pro » nz Brandenburg .

*

Die Jahreskonscrenz des Brandenburger Bezirks
Deutschen Melollorbciterverbondes fand dieser Tage in Anwesend « �
von 83 Vertretern der Verwaltungsstellen der Bezirksleitung
Berlin statt . Im Geschäftsbericht konnte der Bezirksleiter Miel «
darauf hinweisen , daß im lausenden Geschäftsjahr die MitgliederZl

'

g e st i « ge n ist um 13,05 Proz . von 27 669 auf 31281 . Di « Zi
der Jugendlichen ist um 16 . 47 Proz . gestiegen und zeigt
Erfolg der Orgonisationsorbeit durch Iuqendlrefjen und Iug «!
konfcrenzen .

Für last alle TariigeNete konnte ein G ' e ß e r e i a b k o m

men gcschaftcn werden Arbeitsmcderlegungen waren notwen '
bei der Firma Pintsch , Fürstenrvaldc , Gebr . Fabcr , Velten und

Effterwerda . Erhöhungen der Stundenlöhne wur '

unterschiedlich nach den einzelnen Orts - und Tarisbozirken von 7
9 Pf . vereinbart . Im M a n te l t a ri f mit dem Verband Brand «

burgischer Ädetallindustriellcr sowie mit dem Arbeitqeberverl
Frankfurt a. d. O. wurden erhebliche Verbesserungen Iow >
in der Frage der Arbeitszeit und der Uebersturrdenzuschläge wie
Urlaubs und der Akkordbasis gesichert .

Im Berichtsjahr wurde eine ganz « Reih « van Tarifvertrö
mit ben Jnniinocn ist den ven ' ckiedensten Orlen der Provinz Brai

denburg abgeschlossen . Die Löhne der Handwerker und die Tar

vertrage mit den Innungen stehen bedeutend höher als die Löh

für die gewerblichen Betriebe in der Metallindustrie , wo der Ta

lohn in der Hauptsache nur Berecknungsbasts ist ,

Nach eingehender Debatte sprach die Konferenz der Bezirk

leitunq dem Vorstand das voll « Vertrauen aus , Dk

kämpfenden Kollegen an der Wasserkante und in R h e i

l o n d - W e st f al « n wurde Solidarität und Unterstützung "

sprachen . _

Feierschichten für die Bergarbeiter .
Infolge der Auswirkungen der Stillegung der Eisen - und « ta

industri « im Ruhrbergbau mehren sich die Feierschichten von

zu Tag . Am stärksten von den Feierschichten betrosfen werden

Zechen der Bereinigten Stahlwerk « und die Schachtanlagen

Fr . Krupp A. - G. Die Belegschaften der Kruppschen Zechen Hanns

und Hannaver arbeiten bis auf weiteres nur drei Schichten in

Woche . Die Bcrgarbeiterorganisationen werden , jalls die Feief
schichten weiterhin zunehmen , Kurzarbeitcrunterstützung für Sö

Bergleute beantragen . Das Gesetz über die Arbeitslosenversicherun

sieht eine derartige Bestimmung vor , doch handelt es sich um ei »

sogenannt « „. Kaiti , " - Bestimmung , über die der Reichsarbeitsminist «
km Einvernehmen mit dem Präsidenten der Reichsverstcherung «'
anstali für Arbeitslosenversicherung entscheidet .

{

fÄtzFreie Gewerkschafts - Iuaend Groß- Berlij ?
Hkut«, Donnerstag , ISZz lUr , tagen die Gruppen : Land , Seiger Pl, «-
Tlngendheim des Ostens , Große Zrankkurtcr Str . 1<i. Sucrgeb . pav-
Zimmer st. Bortrag : »Bor »et»» tzahren . " — Fennliurtcr Alle «: StM

Jugendheim Ebertqstr . Id. Lichtdildervortrag : » FGI . in Wort und Bild . " �
Reu- Lichtenberg : Jugendheim Kauüstraße lsporiplaß ) . an der Lesstngitro »�
Bor trag : »Das Mädel in der Jugendbewegung . " - Sclnndbronncn : Iugl - I�!
heim Bote Schule . Gotendurger Straße . Lsrtraa : . 10 Jahr « Deutsche Bepud ! »-
— SSpenick : ? ugendhe >m Grünauer Str , Z. Bortrag : »Der 9. November . " '
Tempelhas : Gruvpenheim Lnzeum Germaniasir . Bortrag : . 10 Zahn
Deutsch « Nepublik . " — Gndosten : Gruppen Zicichenberaer Str . 00 tZeuermeV

-.TJ-«t >i• fdr<>*•« hrtrnDrt Im* "*bousl . Rcvolutionsfeier . — Weißens , c: Uyzeuin Pisloriusstraße , Chorprobe . „
Moabit : Stadt . Zugentheim Lehrter Str . 18—10. Bortrag : »Die Bedeutung im
Revolution von 1918 sitr die Ardeiterschast . " — »cdding : Stadt . Zugcndhci ! '
Orthstr . 10. Vortrag : »Die Revolution von ISIS und ihre Äuowirlung out di-
Zugend . " — Achtung , Zugendkurs «! »Wirtschastswerden - WirtschattswestN -
„ Aus der Geschichte der Arbeiterbeioegung , unter besonderer �rrUcksichiigut »
der Gewerksäioitsbewegung " , . . Zugcndpsnchologic " , Gewerkschaftt - che Zügen «
bewegung " , »Gewerkschastlich » Jugendliche Zugeudorbeit " . - lkursnsbegin »
Sirdkrcis : Dienstag , l:i. November : Nordkreis : Mittwoch . It . November : Ö*
kreis : Zrcitag . 10. November . Die Anmeldungen sind bis zum 9. Nonemtv
der Zentrale zu übermitteln . . w

Iuaendaruppe des Zentralverbande « ! der AnaeffellttZ
Deute . Donnerstag , finden folgende Beranstoltungen statt : Treptow
Zugenbheim Wildenbruchstr . Zg. Bortroa : „Bor 30 Zahren — EoziR

listcngescß . " Referent Dr. Mar Schütte . — Sch»neb «rg : Zugendheim L>aitp>)
straße 13 slhüringenzimmer ) . Bortrag : »10 Zahre nach der Reoolutioil -
Referent Arthur Rachow .

Verantwortlich tür Politik : Dr. Cntt Geyer : Wirtschaft : «. »lingeldostt -
Sewerkschaftsbewegung : Z». Cgtotn ; Feuilleton : St. H. Doscher : Lokale-

and Sonstiges : Fritz «»rstidt : Anziiaen : Atz. Glocke: sämtlich in Berlin . ,
Berlag : Borwarts - Berzog S. m. b. H. . Berlin , Druck: Lorwärls - Buchdracketv
und Berlaasanstalt Paul Einaer n Co , Berlin SW 68, Lindenstrake »

Kier «, 2 Biilagen . . �lnterhaltnng und Wiste «" nutz „Frauenstimme " .
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